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Bedeutender Erfolg westlich der Maas
Ein Briefwechsel

tz Höflichkeit ist eine Zierde , sowohl bei den Engländern
i den Franzosen . Zwar hat man manches Erbanliche darüber

nen, daß die geheimen Zusammenkünfte der beiderseitigen
er , Finanzleute und Generäle häufig in schwüler Gewitter-
ng stattfanden , aber nach außen hin zeigte man sich als

.und geschlossen.  So auch  jetzt wieder . 'Der englische
eekommandant hat an General Joffre einen Brief gerichtet:

britische Armee beklagt die von den edlen französischen
in der jetzt wütenden Schlacht erlittenen Verluste.

U jedoch darauf . Ihnen die Bewunderung  auszw-
für die Heldentaten der französischen Armee
'utt , wo Deutschland vergeblich seine Kräfte mißt , mir

, mbezwinglichen französischen Soldaten ." Gerührt über so-
l Anteilnahme hat General Joffre sofort geantwortet : „ In

ißen Kampfe der großen Schlacht vor Verdun weiß die fran-
Armee , daß sie Ergebnisse erreichen wird , die allen Ver-

zugute konrmen werden . Sie weiß auch , daß , als kürzlich
; Kameradschaft der britischen Armee appelliert wurde , diese
ltwort ihre tatkräftige und schnellste Hilfe aubot ." Fürwahr
ld harmonierender Einigkeit und Zufriedenheit . Tie fran-
eRegierung laßt den knappen Briefwechsel durch das amtliche
-tzhenbüro weiter geben und nun kann Helle Begeisterung

Freunden des Bierverbandes aufflackern , während
und seine Verbündeten von Heulen und Zähneklappern

: werden.

3" deß, die Deutschen sind das Volk der Dichter und Denker,
fjen  sich nicht durch Worte, sondern durch Taten, nicht durch
fc, sondern durch das Sein imponieren . Und wenn man von
it Gesichtspunkte den Briefwechsel betrachtet , dann wird ein

l anderer Eindruck erzielt , als es die Herren an der Seine
Vergeblich  hat nach den Worten des englischen

nandanten Deutschland seine Kräfte gegen die französi-
l Soldaten vorgeschickt . Eine solche Behauptung ist wirklich

Wnkes Stück , auch für die Franzosen , die aus Aengsten
>Nöten gar nicht herauskommen . Welche Erregung herrscht

: Presse in Paris und Lyon , in Marseille und Bordeaux,
himmelhoch hauchzend , bald zu Tode betrübt , werden die

richten vom Kriegsschauplätze erwartet . !Die deutschen Er-
' kffa 1 sich nicht verheimlichen . Mit dem Siege bei  A v o-

vrt , der im setzten Tagesbericht gemeldet wird , haben wir
30 000 Gefangene gemacht.  306 —400 Quadratkilo-
Gelände wurden den Verteidigern entrissen . Nicht wert-

>Terrain , sondern starkbefestigte Stellungen sind in deutsche
Diefallen , Stellungen , die alle Aussichten aus spätere größere

in sich tragen . Von den Verlusten wollen wir gar nicht
. vernünftige Kreise in Frankreich gestehen sich offen ein,

so wie bisher nicht mehr weiter gehen kann . Nicht um-
ein Senator aus : Frankreichs Verbündete müßten sich

f en, damit nicht dejr letzte französische Soldat
erottet werde.  Diesen Tatsachen zum Trotz .spricht
ische General von dem vergeblichen Ansturm der Deutschen,
rum ist der Ansturm vergeblich ? Weil die franzö fisch en

‘ooten unbezwinglich  sind . Wenn die Vergangenheit
Herren in London bisher nicht den Mweis erbracht haben

daß jene Worte unrichtig sind , so hoffen wir , daß die
( -Zukunft sie eines besseren belehren wird . Uns genügen
^isherigen deutschen Siege  als unumstößlicher Be-

die Ueberlegenheit der deutschen Truppen . In diesem
sind wir bestärkt worden durch dem berüchtigten

k^ " defehl eines französischen Brigadegene-
M . der gegen die Werteidiger von Forges schwere Vorwürfe er-
Wad damit die deutsche Ueberlegenheit zugestand . Wenn die
Wochen Soldaten wirklich unbezwinglich wären , dann be-

'wahrlich nichc der Drohung , jedeweichen .de Truppe
»-^ " " ^ llerie oder M a sch iu en gewe h re n niedejr-
U? " ßen.  Tor Arnreebefehl sagte die Wahrheit , der Brief
^mschen Generals enthält leere und nichtssagende Worte der
^Dkeit. ( |

Ijff * Einern Antwortschreiben nimmt Joffre  das Verdienst
M in Anspruch , daß er sticht jtur für Frankreich.

auch für die anderen Verbündeten kämp ft.
. . Eisen wir ihm ausnahmsweise vollinhaltlich beipflichten.

Ŵ ^ ösische Nation verblutet sich nicht um ihrer selbst willen,
rj*1 sunt Wohlc und zur größeren Ehre Großbritannienjs.

das nicht erst seit heute und gestern , sondern seit dem
HP D14 . Ties V̂erdienst ioollen wir Herrn Joffre nicht

eine Würdigung dieser Aufopferung für andere muß
j ^ ,e_tt  französischen Geschichtsschreibern Vorbehalten bleiben.
^ °iires Antwort ersehen wir ferner , daß Frankreich an die
^schaft der britischen Armee appelliert hat . England hat
l “!,c  angeboten , aber bis heute wurde von der Verwirklichung
W^ bots noch nichts vernommen . Tie französische Presse

fw ‘bitter über die mangelhafte Unterstützung
c i tS des Kanals.  Wo bleiben die britischen Mil-

üneen ? — das ist die Frage , die französische Publizisten
^ 011 neuem erheben . Jndeß ist auch möglich , daß England

Nit einem 'in nt er geordnetem Angriff bei

Dp ern  seine Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben . Hier haben
nämlich die britischen Truppen während der Kämpfe vor Verdun
einen kleinen Angriff versucht , der nur Verluste einbrachte . Sonst
aber ist nichts geschehen und die Welt wartet ruhig die weiteren
Ereignisse ab . Aber sie weiß auch , daß welterfchütternde Taten an
der britischen Front nicht eintreten , sondern daß bei Verdun
die nächste Entscheidung fällt . Langsam ah er sicher voll¬
zieht sich der deutsche Vormarsch.  Langsam , weil mit
den Kräften ökonomisch gearbeitet wird . Planmäßig schließt sich
der Ring nur Verdun enger und gerade die Kämpfe bei Avocourt
beweisen die geschickte Taktik der deutschen Armeeführung . Hoffen
wir , daß ebenso wie bisher „Deutschland vergeblich seine Kräfte
mißt mit den unbezwinglichen französischen Soldaten ".

2500 Franzosen gefangen
Großes Hauptquartier , 21. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der  Maas erstürmten nach sorgfältiger Vor¬

bereitung bayerische Regimenter und württem-
belgische Landwehrbataislone die gesamten, stark
ansgebauten französischen Stellungen am und im Walde öst¬
lich von Avocourt.  Neben sehr erheblichen blutigen
Verlusten  büßte der Feind  bisher 32 Offiziere,
darunter zwei Regimentskommandeure und über 2 5 88
Mann  an unverwundeten Gefangenen, sowie viel noch nicht
gezähltes Kriegsgerät  ein . Gegenstöße,  die er ver¬
suchte, brachten ihm keinen  Vorteil , wohl aber weitere«
schweren Schaden.

Ocstlich der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert.
östlicher Kriegsschauplatz:

Die Russen dehnten ihre Angriffe auch ans den äußersten
Nordslügel ans . Südlich von Riga  wurden sie blutig ab -
gewiesen:  ebenso an der D ü » a f r o n t und westlich von
Jakobstadt  stärkere feindliche Erknndungsabteilnngen.

Stärkere feindliche Erknndnngsabteilungeu richteten
gegen die deutsche Front nordwestlich von Postamt,  und
zwischen Narocz- «nd Wiszniew-See Tag und Nacht besonders
starke, aber vergebliche Angriffe. Die Verluste des Feindes
entsprechen dem Masseneinsatz an Leuten. Eine weit »or-
springende, schmale Ausbuchtung unserer Front südlich des
Rarew-Sees wnrde zur Vermeidung umfassende« Feuers um
einige hundert Meter ans die Höhe bei Rlisuiki zurückge¬nommen. «

Balkan -Kriegssch auplatz:
Abgesehen von unbedeutende« Patrouillen-Plänkeleien

an der griechischen Grenze ist die Lage unverändert.
Oberste Heeresleit « « - .

„Und Sie Engländer?"
Bern,  21 . März . „Und die Engländer ?" fragt der mili¬

tärische Mitarbeiter Mitarbeiter des „Bund " und gibt darauf
folgende Antwort : „Die Stille , die an der englischen
Front  herrscht , wird innner auffälliger . Auf die Dauer kann
man sie nicht mehr mit englischer Zurückhaltung erklären.
Wenn die englische Heeresleitung mit Blut und Material spart
und zugleich der Oberste Kriegsrat der Verbündeten zur Be¬
ratung des allgemeinen Entwurfes einer planmäßigen
Generaloffensive  gelangt ist , so darf man annehmen,
daß entweder über kurz oder lang die englische Front in Be¬
wegung kommt oder eine andere operative Lösung gesucht
wird ". . ' ^

Eine französische Schilderung der Schlacht bei Verdun
Ern französischer Kraftwagenführer schildert in der „Stampst"

in anschaulicher Weise die Eindrücke , die er von den letzten
Kämpfen in Frankreich empfing : „ Ich legte einige hundert Meter
*u Fuß zurück " , so berichtet er , „und kaum hatte ich die Höhe
des Hügels erreicht , da begann bereits das Schauspiel . Die
Artillerie donnerte . Das Einschlagen der Geschosse wurde durch
mächtige Erdaufwirbelungen sichtbar . Das ganze Amphitheater
war in einen Rauchschleier gehüllt , der häufig von einem schnellen
Blitz zerrissen wurde , die Artilleriegeschösse schwirrten wild durch
die Luft , und dieser Ton wurde von höllischem Knattern ge-
folgt . In ; Hintergründe der Szene sah man nichts , als den
erschütterten Boden , der oft in der Luft gewirbelt wurde , als
wenn es Sand wäre und sich beim Einschlagen der Granaten
aähnend öffnete und in winzige Teile zersprengt wurde , gerade
so, als wenn die eisernen Hände eines Riesen sich mit diesem
entsetzlichen , zerstörenden Spiel die Zeit vertrieben . . . Plötz¬
lich wird in dem Tale links eine schwarze Masse sichtbar : es
war die menschliche Flut , die langsam , langsam herankam und
sich wie eine Schlange ausdehnte . Ter Feind ging vorwärts
Zuerst konnte ich nichts anderes sehen , wie die allgemeine Be¬
wegung der Massel : : dann stellte ich Einzelheiten fest. Das
heftige Krepieren der Geschosse, das beschleunigte Tack-Tack der
Mitrailleusen erklang in tausend verschiedenen Tönen . Ein
wahres Höllenkonzert erklang rings um mich her . Es war , als
ob ein grauenvolles Ballett von einem entsetzlichen Dämon in¬
szeniert worden wäre . Tie Einschläge erfolgten in gleichmäßigem
Rythmus . Die deutschen Soldaten gingen , dicht aneinanderge-
drängt vor . trotz des furchterregenden Orchesters , das dazu be¬
stimmt war , sie zu vernichten , trotz des beängstigenden Lärmens
der Geschosse, die sie unter ihrem Erz hätten vergraben und
sie in eine wikve Panik Hütten bringen sollen . . . .

Der österreichisch--ungarische Tagesbericht
W . T .-B . Wien,  21 . März . (Nichtamtlich .) Amtlichwird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit war stellenweise erhöht,  nament¬

lich bei der Armee v . Pflanzer -Baltin

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. Feindliche An¬

griffe auf unsere gewonnenen Stellungen  am Rom-
bo« und Mrzli Brh wurde« abgewiese «. Im Rombon
brachte eine neuerliche Unternehmung 81 gefangene Ita¬liener  ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Flieger erschienen nachts über Baloua «nd be¬

warfen den Hafen und die Trnppenlager erfolgreich mit Bom¬
ben. Sie kehrten trotz heftiger Beschießung unversehrt heim.
Die Lage in Albanien und Montenegro ist ««verändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See
Gesunkene Schiffe

§ ü n d o n , 21 . Mlävz . <W. T . B . Nichtamtlich .) Lloyds meldet.
Ter britische Dampfer „Port Dalhousie"  wnrde versenkt.
Sieben Mann wurden gerettet . Der Rest der Besatzung tvird
vermißt . — Der norwegische Dampfer „Langel  i" wurde ver¬
senkt . Sechzehn Mann wurden gerettet , einer wnrde getötet.
Weiter ist der englische Dampfer „Skodsborg"  gesunken . Sieb¬
zehn Mann wurden gerettet , drei Mann bvn der Besatzung werden
vermikit . -■ -

Ein dritter Dampfer versunken
Nach einer vom „ B . L." wiedergegebenen Londoner Meldung

des „ Maasbode " soll noch> ein dritter holländischer
Dampfer,  dessen Name nicht bekannt ist, versenkt worden sein.
Er wurde angeblich Sonntagabend an der Ostküste Englands tor¬
pediert und sank . Fünfzig Gerettete wurden in England gelandet.

Die Fahrt der „Möve"
Korvettenkapitän Graf Dohna  spricht sich über den Beute¬

zug der „Möve " einem Redaktionsmitgliede des „ Lokal -Anzeigers"
gegenüber anSMrlich aus und bezeichnet « es als einen besonders
schönen Moment , als die deutschen Kriegsgefangenen^
die sich an Bord der „ Appam " befanden , befreit  wurden . „Die
armen Kerle trauten ihren Angen kaum) als ihre Kabine plötzlich
geöffnet und sie hinauf an geführt wurden . Wortlos , gerührt,
standen sie da ) Ich ließ sie" , erzählte 'Dohna , „ an Bord der
„Möve " schaffen und brachte das Kniserhoch aus '. Selten ist so
jauchzend , so glücklich, in diesen Ruf eingesttmmt worden . Wie und
wo wir heimkamen , bleibt vorläufig noch Geheimnis der „Möve ".
Jedenfalls wurde der (sichlagende Beweis erbracht , daß die
Blockade der deutschen Häfen nur in den Köpfen
der Engländer  existiert . Der letzte Teil der Reise wurde
unter dem Schutze der deutschen Flotte zurückgelegt . Keinem
von uns wird  jesner Anblick aus dem Gedächtnis
schwinden, wie an der „Möve " Schiff nach Schiff
mit drei Hurras vorbeidampfte.  Keiner von uns Wirt
je den Jubel und die Begeisterung vergessen , mit denen wir aus
dem ganzen Reiche überschüttet wurden ."

Das verschwundene Feuerschiff
' ' Aus dem Haag wird berichtet : Ein Extrablatt des „Bader-
land " meldet aus Nmuiden : Das Schiff „ Amstelland " . das ans
England eingelaufen ist, berichtet , daß das Galvper Feuer¬
schiff,  das an  der Themsemündnng stationiert ist , ver¬
schwunden  ist . In der Nähe , nämlich zwei Meilen südwest¬
lich von der sogenannten schwarzen Tonne liegt ein Wrack , dessen
zwei Masten aus dem Wasser emporragen . Hierzu wird ans
Amsterdam gemeldet : Die Nachricht , daß das Galoper Feuerschiff
abgetrieben ist, und daß in der Nähe des orbnungsniäßigen Platzes
des Feuerschiffs ein Wrack beobachtet wurde , kann größeres In¬
teresse haben , da die '„Palembang " , deren Untergang in Hol¬
land tiefste Êrregung gegen Deutschlland erweckte , nach den Lloyds¬
meldungen gerade am Galoper Feuerschiff torpediert worden sein
soll . Möglicherweise könnte also das abgetriebene Feuer¬
schiff irregeführt  haben und der holländische Dampfer in
eines der sehr zahlreichen Minenfelder geraten sein . Das 'Feuer¬
schiff bei Galop ist das östlichste Englands und liegt weit vorge¬
schoben bei der Themsemündung . /

Die holländische Schiffahrt
A m st e r d a m , 21 . März . Auf der Versammlung der Reeder,

die gestern im Haag stattfand , wurde die Tatsache behandelt,
daß die Schiffsve rsicherung  unter den jetzigen Umständen
nahezu unmöglich geworden sei, während die Zweite Kämmer
immer noch nicht einen diesbezüglichen Gesetzentwurf in Be¬
handlung genommen hat . — Ter Landwirtschastsminister hat
Rücksicht aus das Bedürfnis ^ der Regierung an Schiffstmr dem
Vorstand der Reedereivereinigung und der Holland -Amerikalinie
telegraphisch den Befehl gegeben , weitere Frachtkontrakte nicht
abzuschlresen , bevor der Minister sich mit ihnen beraten habe.
Infolgedessen behandelte die Versammlung der ' Reeder auch diesen
wichtigen Punkt . ^

T,e Versammlung "der S celeutevereinignn g in
Rotterdam  beschloß , nicht auf See zu gehen , bevor das Resul¬
tat oer Konferenz .zwischen dem Vorstand der Vereinigimg und den
Ministern des Innern , der Marine und des Handels bekannt
sei . Infolgedessen sind gestern Abend die Tampfschiffe „ Bata-
vier III " und „Otis Tarda " nicht abgefahren . Tie angemnsterten
Mannschaften der anderen im Hasen liegenden Schissen werden
nicht fahren , bevor das Resultat der Konferenz feftsteht s,

Englischer Neutralitätsverstoß *"

Kristiania,  21 . März . <W. T . B . Nichtamtlich .) Am
10. Februar hat ein britisches U - Boot  nahe Flekkerö auf
norwegischem Seeterritorinm  mehrere Schüfe an ge¬
rufen . Auf Beschwerde der norwegischen Regierung hat das
britische Auswärtige ' Amt sein Bedauern  über diese' Vor¬
fälle ausgesprochen Und mitgeteilt , daß -die U-Boote Befchl er¬
halten hätten , bei der Durchsahrt durch norivegische Gewässer nuv
an der Oberfläche mit gehißter MlionaNagge zu fahren ..
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„Deutschland Kündet Krieg auf
Leben und Tod an"

Die „Neuen Züricher Nachrichten " , das führende Drgan der
Schweizer Katholiken , gibt unter obiger Aeberschrift die offiziöse
Deußerung des „Berl . Lokalanz ?" wieder , die von dem Willen
unserer Regierung , den gegen uns entfesselten Vernichtungskrieg
mit allen verfügbaren Waffen siegreich vurchzusi 'chren , spricht,
wieder . 'Im Anschluß daran macht das Matt , dessen DeürfchfreunL-
Ilchleit genügend bekannt ist , folgende Bemerkung:

So unsäglich bitter es ist, sich es einzugestehen, so wird
doch niemandem entgehen , daß die obige hochoffiziöse Note im
bekannten Berliner Blatte nichts anderes ist , als die Ansage
einer neuen Wendung im Weltkrieg,  und zwar einer
Wendung zu noch Aergerem , obwohl es des Schrecklichen und
Grauenhaften schon bisher so viel war , daß es dunkle Schatten
auf mehr als ein Menschezralter hinaus werfen wird.

' Warum eg  so kommen muß , darüber gibt der obige Artikel
genügenden Aufschluß , Reichskanzler von Bethmann -Hollweg hatte
in seiner letzten Rede deutlich durchblicken lassen , daß das Deutsche
Reich und seine Verbündeten nunmehr für einen annehmbaren
Frieden zu haben wären . Wohl ernteten jene Andeutungen schon
von Anfang an nichts » als , kalten Hohn von den führendes
Männern im Vierverband : man braucht nur an die Antwort
Asguiths . im englischen Unterhaus auf jene Rede Bethmann -Holl-
wegs zu erinnern . Trotzdem ließ das Deutsche Reich mit ehrlichem
Friedenswillen die Lage nach allfälligen Friedensmöglichkeiten
weithin abtasten . Was alles in dieser Richtung getan wurde , wird
erst einer später » Zeit offenbar werden . So viel weiß man aber,
daß im stillen viel geschehen iß . Nicht in offiziösen und noch
weniger in offiziellen Verhandlungen , aber durch Mittelsleute
ersten Ranges und erster Stellung sowohl aus der Reihe neu¬
traler wie aus den Vierverbands -Staaten , die desgleichen ein
redlicher Friedenswille beseelte . Auch diese Namen dürften zu ge¬
gebener Zeit bekannt gegeben werden . '£ ie Note int Berliner Blatte
macht Mitteilung , daß all dieses Mühen und Bemühen nunmehr
als endgültig gescheitert zu betrachten ist und daß die derzeit noch
leitenden Männer im »Vierverband , daß die eigentlichen Verant¬
wortlichen an dieser fürchterlichsten aller Menschheitskatastrophen,
nur dann dem Kriege ,ein Ziel setzen wollen , wenn Deutschland
vernichtet ist , das Reich finanziell ruiniert , das deutsche Volk
hungerelend und verbettelt und die deutschen Armeen überwältigt.

Damit beginnt nun für Deutschland erst der Krieg auf Leben
und Tod , der Krieg sticht mehr , bloß ustr mehr oder weniger
politische Macht , sondern der Krieg um die gesamte
Staotsexistenz , um die gesamte Volksexistenz,  die
von der Vernichtung in der ganzen zermalmenden Wucht des
Wortes bedroht sind . Ist solcher Lage wird der Krieg auf Leben
und Tod nicht mehr bloß zu einem Recht für eine Nation : er wird
zur schwersten , aber auch eisernen Pflicht für sie. Die Geschichte
wird dem »Deutschen Reich und den führenden Männern das Zeug¬
nis ausstellen , daß sie alles getan und nichts versäumt haben,
dieses Aeußerste zu vermeiden , daß aber ihre Feinde nicht nur
taube Ohren , erblindete Augen und verstockte Herzen für alles
hatten , sondern sich bemühten , immer noch neue Staaten in
den Krieg an ihre Seite zu zwingen , nach und nach den ganzen
.Erdball gegen lDeutschland zu rebellieren bis nach Brasilien und
nach Nicaragua und bereits - »Krieg nach dem Kriegs zu
organisieren

Wie der neue Mieg , der Krieg auf Leben und Tod von
deutscher Seite geführt werden wird , darüber lauten die An¬
deutungen der Note zwar sehr geheimnisvoll , aber auch voll eines
erdrückenden Ernstes . Das ist keine Bangemacherei dem Feinde
gegenüber , die übrigens Deutschland von jeher verschmähte , son¬
dern die nackte Ansage von Ereignissen , die alle bisherigen in
den Schatten stellen sollen . Worin diese letzteren bestehen werden,
darüber gibt die deutsche Werlautung nicht einmal leiseste An¬
haltspunkte . Erste militärische Fachwissenschafter in der Schweiz
wollten schon vor Wochen wissen , daß das Deutsche Reich noch
fürchterlichere Kampfmittel in der Reserve habe , die anzuwenden es
bisher unterließ , gerade wegen ihrer alles Bisherige noch weit
übertreffenden Furchtbarkeit . Ob dies richtig ist , wird sich zeigen.
Ern Nachgrübeln darüber ist heute ebenso zwecklos , wie über das
ganze Problem überhaupt , welcher Art !Teutschland den neuen
»Krieg führen werde . Man »hat die Tatsachen abzuwarten . Wir
fürchten , daß sie eine erschütternde Sprache führen . Sie können
aber auch rascher den Frieden  bringen und den Plan , den
Krieg noch ins nächste Jahr hinüberzuspielen , vereiteln.

Anderseits ist ohne weiteres damit zu rechnen , daß der

Wie rettet sich die Mannschaft eines
gesunkenen Unterseebootes

. Von Willis Roß,
(Nachdruck verbot,'«)

Fm allgenieinen ist die Ansicht vorherrschend, daß der U-Boots¬
bienst außerordentlich gefährlich sei. Bon Fachleuten wird an der
Hand der Statistik diese Ansicht, als irrig bezeichnet. Allerdings stellt
der Dienst aus einem U-Boot sehr hohe Anforderungen an die körper¬
lichen und geistigen Fähigkeiten der Offiziere und Mannschaften , lvvhl
entbehrt das U-Boot jeglichen Panzerschutzes gegen feindliche Geschosse,
wohl besteht bei gemeinsam»unter Wasser operierenden Booten eine ver>-
stärkte Kollisionsgefahr , aber die Auswahl der Besatzung der U-Boote und
die Vertrautheit der Führer und Leute Mit ihren Fahrzeugen bringen
es mit sich, daß die Unsallziffern bei der Unterseeschisfahrt vcrhältnis-
Näßig nicht großer sind, als bei der Schiffahrt im allgemeinen.

Die Hauptsorge bei einem havarierten Boot besteht
darin , die Mannschaften aus dem Wrack zu retten . Das Schiffsmaterial
selbst zu heben, bleicht einer spateren Zeit Vorbehalten, wenn cs über¬
haupt möglich ist. Zur Rettung der Mannschaft sind in der deut¬

lichen Marine die Drägerschen „Tauchrctter " Angeführt worden , mit
denen es Möglich ist, die Besatzung frühzeitig genug der Tiefe zu
entreißen . Der Tauchretter besteht aus einem Sauerstossziliuder , einer
Kalipatrone , dem Mundstück, dem Atmungssack und den nötigen Ver-
brndungsschläuchen. Sämtliche Teile sind aus einer Schwimmweste an¬
gebracht, die nur nmgehängt zu werden braucht . In dem Mundstück
sind zwei Ventile angebracht, das eine zum .Ausatmen , das andere

, zum Einatmen . Die ansgeatmete Luft wird über die Kalipatrvue , hie
sogenannte Drägersche Kohlensäure-AbsorptionsPatrone geleitet, dadurch
von der Kohlensäure gereinigt , und gelaugt dann in den Atmungssack, von
wo gus sie vermischt »mst dem Sauerstoff aus dem Sauerstoffzilinder
wieder eingeatmet wird . Un< das Eindringen des Wassers in den
Körper zu verhindern , wird ,die Niase Mit einer Klemme abgeschlossen.
Ferner gehört zu jedem Tauchretter eine Metallflasche mit Erfrischungen.

Im Falle der Gefahr »werden die Tauchretter in wenigen Se¬
kunden angelegt . Tdnn müssen die oberen Lukeir des Bootes , durch
die die Besatzung das Fahrzeug verläßt , geöffnet werden. Wenn das
Bvotsinnere bereits mit Wasser gefüllt ist, kann dies ohne »ocitcrcs
geschehen, andernfalls muß erst durch Oefsnen der Bodenventfle Wasser
eingelassen werden, damit der Druck im Innern des Bootes dem Druck
von außen gleich wird . Sobald hie Luken geöffnet sind, werden eine
oder mehrere Auftriebbojeu an einem mit Metereinteilung versehenen
Kabel an die Oberfläche des Wassers gelassen. An diesem Kabel klettern,
nun je zwei Manu zu gleicher Zeit empor , wobei die Schwimmweste
und Atmungssack als Austriebsmittel wirken. Freilich kann der Ausstieg
nicht in einem Zuge vor sich gehen.; bei dem verschiedenartigen
Atmosphärcndruck unter Wasser und an der Oberfläche (bei 39 Dieter
Wasscrtftje sind drei Atmosphären Ucberdruck) würde dies .von gesund»

Viervtrkmnd als Antwort ans die deutsche Ansage seinerseits zu
den verzweifeltsten Mitteln schreiten wird , was das bei ihm heißt,
davon hat man nun bereits sattsam einen Vorgeschmack . »Die
Lage der neutralen Staaten , die Schweiz inbegriffen , wird da¬
durch um Vieles noch ernster werden als bisher und von unfern
maßgebenden Stellen eine erhöhte Aufmerksamkeit erfordern . Ein
Mehreres darüber zu sagen , ist heute nicht angezeigt.

, Daneben erübrigt freilich noch , dem namenlosen Weh und
Schmerz darüber Ausdruck zu verleihen , daß eine Wendung zum
noch Traurigeren im Weltkrieg anbricht , daß das Meer von Blut
und Grauen , von Leid und Schmerz , daß die ohnehin schon un¬
absehbaren Gelände von Verwüstung und Trümmern noch größer
werden sollen , die die Menschheit zu durchschreiten hat , um , endlich
zum Frieden zu gelangen ."'

Der türkische Bericht
Konstantinopel.  21 . Mürz . (W. B ) Das Hauptquartier

teilt mit, : An der Irackfrvnt  ist die Lage unverändert . —
Kaukasus front:  Kein Wesentliches Ereignis , abgesehen von
Plänkeleien zwischen Erkundungsabteilungen . — Am 19. März
schleuderte nachmittags ein Torpedoboot und abends ein Kreuzer
Bomben ohne Wirkung in die Umgegend von Sedd - ül - Bahr
und Tekke Burnu;  die Schliffe zogen sich zurück . — An der
A cm en front  rückte »eine englische Abteilung  mit zwei
Maschinengewehren in Richtung aus Elssaile , nördlich von Scheikh
Lsman vor . Sie wurde durch unsere Truppe , die ihr entgegen-
gesckickt worden war . an gegriffen : der Feind floh  unter
Zurücklassung von 20 Toten und Verwundeten und 9. getöteten
Pferden nach Scheikh Osman.

Jspahan von den Russe« besetzt
K open Hagen,  21 . März . (W. B .) Wie die Petersburger

Tclegraphenagcntur meldet , haben die Russen am 19. März
Jspahan eingenommen  Jspahan liegt in Zentralpersien
und hat rund 79000 Einwohner.

Die rnsfische» Rechtsparteien für eine« Sonderfrieden?
Stockholm,  29 . März . In der Reichsöuma behauptete

am 14. März Samen ko (Nationalist ) , der im letzten Jahr
abgehaltene Kongreß der Rechten  habe eine Denkschrift
ausgearbcitet , die 150 Unterschriften trage und die die Bereit¬
schaft zu einem baldigen Friedensschluß erkläre . Er scheint
ausdrücklich einige Politiker der Urheberschaft dieser Denk¬
schrift beschuldigt zu haben , denn der Dumapräsident Rodsjanko
erhielt , wie aus den russischen Blättern hervorgeht , von dem
früheren Justizminister Schtscheglowitow , dem früheren Mi¬
nister des Innern Maklakow und dem Reichsratsmitglieö
Baron Taube , der früher Gehilfe des Ministers für Volks¬
aufklärung war , Briefe , in denen sie die Angaben Sawcnkos
ausdrücklich bestreiten.

Verbot der Einfuhr von Luxusartikel» in England
New York,  21 . März . Associated Preß veröffentlicht

eine Unterredung ihres Londoner Vertreters mit dem eng¬
lischen Handelsminister Runctman , in der dieser auf die be¬
vorstehende Order in Council hinwies , die die Einfuhr zahl¬
reicher Luxusartikel nach Großbritannien u nd Irland aus
allen Ländern , einschließlich den Dominions und Kolonien,
vollständig verbietet . Unter diesen Luxuswaren sind auch Pri¬
vatautomobile , Musikinstrumente , Messerschmiedewaren , Me¬
tallwaren , Garnwaren , Porzellanwaren , Phantasieartikel und
Seifen einbegriffen.

„WahnsinnigeUnwissenheit"
London,  21 . März . (W . B .) Die „Morning Post"

schreibt im Leitartikel über die Rede Helfferichs:  Man
braucht nicht alles , was Helfferich sagte , für bare Münze zu
nehmen ; man sollte die Rede aber auch nicht als reine Prahle¬
rei auffassen . Wir selbst haben uns niemals Illusionen über
die Stärke Deutschlands gemacht . Wenn unsere Politiker ver¬
ächtlich von einer Nation sprachen , die von Pferdefleisch und
Abfällen lebt , so fürchten wir , daß solch eine wahnsinnige
Unwissenheit  ihren gerechten Lohn erntet . Seit Beginn
des Krieges scheinen sich unsere Politiker in den Glauben ein-
gewtegt zu haben , daß Deutschland am Rande des Zusammen¬
bruches stände . Das Blatt führt dann weiter aus , wie die
deutsche Wirtschaftspolitik , die seit 50 Jahren die Produktion
des Landes systematisch entwickelte und die den Staat in Ver¬
bindung mit den Produzenten erhielt , dazu beitrüge , daß
Deutschland im Kriege für seine Ausgaben eine voll¬
wertige Leistung  erhalten habe , während in England
eine unsinnige Verschwendung herrsche.

Warum Italien Deutschland nicht den Krieg erklärt
Wien,  21 . März . Der „W . Allg . Ztg ." wird aus Zürich

gemeldet : Es verlautet in der Umgebung Viktor Emanuels,
daß dieser auf Veranlassung des Minsterpräsidenten Salandra
das Verlangit der Partei der Interventionisten nach einer
Kriegserklärung an Deutschland mit großer Entschiedenheit
damit ablehnte , daß die Kriegslage derart sei , daß eine

Zeitlichem Nachteil für di« Besatzung sein. Deswegen wird z. B . bei
einer Wassertiefe van 30 Mietern erstmalig bei 15 , dann bei 10, und
schließlich bei 5 Meter Wasserliefe, eine kurze Pause gemacht. Um das
Jnnehalten der einzelnen Stationen zu ermöglichen , ist die Meter -,
einteilung an dem Kabel angebracht . An der Oberfläche des» Wassers
angekommän, kann der „Tanchretter " durch eine besondere VvrrickLung
abgeworfen werden , so daß nur die Schwimmweste am Körper verbleibt.

Um eine Rettung der U--Bootsmannschaften auch dann zu er¬
möglichen. wenn in der Nahe der Unfallstelle keine Schiffe sind, »vird
neuerdings an den U-Booten eine Schwimmbvje angebracht , die sich selbst¬
tätig löst, sobald das Boot den Meeresgrund berührt . Durch eine be¬
sondere Vorrichtung versendet die Boje , die durch ein Kabel mit deine
Boot in Verbindung bleibt, elektrische WÄlen , die Hilfe Herbeirusen.
Auch durch Leuchtrqketen, die von der Boje auffteigen, wird die Um¬
gebung von dem Unfall benachrichtigt. Diese Erfindung bedeutet einen
großen Fortschritt im RettnngAwesen für »gesunkene U-Boote , Tie Schrecken
der Tiefe sind dadurch für die Männer der „blinden Masse" , wie man
so häufig die Unterseeboote »nennen hört , um ein gutes Teil geringe«
geworden.

Unsere Verpflegungskolonnen im Stellungskriege
„Mit Fechten, Marschieren und Schießen allein,
r>a wird uns nicht geholfen feint
Mit »Sack und Pack und Tonne,
so rasch als ihre Pferde gekonnt,
fährt zu den Braven an der Front
die wack're Fuhrparkkolonne ." -.Kindcrvers .)

In der Tat : Die hohe »mflitärische Bedeutung der Verpflegungs¬
kolonnen rst nicht zu bestreiten, denn das tapferste Heer kann den weichen¬
den Feind nicht dauernd schlagen, ivenn nicht durch ihr tadelloses Wirken
für geregelten Nachschub des Heercsbedarfs gesorgt ist. (Der Zusammen¬
bruch des napoleonischen Feldzuges gegen Rußland 1812 ist keineswegs
die Folge mangelhafter Führung oder unglücklicher Schlachten, sondern
war von vornherein bedingt und wurde tatsächlich besiegelt durch das
gänzliche Versagen der französischen Zufuhr . Und andererseits — um
das Gegenstück anzuführcn — der Siegeszug der Deutschen hundert Jahre
später gegen dieses selbe Rußland , fest gegründet aus die sichernde Sorgfalt
ununterbrochener Zuftchr von Heeresbedarf.

Unsere Zeit hat eine Form des Kampfes herausgebildet , den
Stellungskrieg , bei , dessen verhältnismäßiger Unveränderlichkeil die rück-,
wärtigen Verbindungen aufs Beste »ausgebaut werden können, und der
den Truppen die Möglichkeit »gibt, ihren Bedarf , bei den weit nach
vorn geschobeneil Magazinen zu decken. Nun könnte es hei oberflächlicher
Betrachtung seinen , als ob die Verpflegungskolonnen im Stellungskrieg
des größten Teils ihrer Obliegenheit enthoben wären . Diese Ansichten
Und grundfalsch. Es gibt für die Berpflegungskolonncn auch im Stel¬
lungskrieg Arbeit mehr als genug.

Zunächst jst der innere Dienst genau so gewissenhaft und Pünst-

Mittwoch , 22 . Marz z,,

Schwächung der italienischen Front unt^
neu Umständen stattfinden dürfe. Im Falle einerj
erklärung an Deutchland würde Italien gezwungen?
die französische Front Truppen zu werfen , rvas aber ~
ausgeschlossen sei, da Italien sein Ziel nicht erweitert
das einzig und allein darin bestehe, Oesterreich-Ungqr»1
siegen und sein von Italienern bewohntes Gebiet 1
fremden Herrschaft zu befreien.

Die Beschlagnahme amerikanischer Wertpapiere
Hamburg.  21 . März . (W. >B .) Drahtbericht des

burger Fremdenblattes " ans Newpork vom 18. März:
zielten Kreisen von Newhork herrscht allmählich eine grjj^ .
bitterung wegen des fortgesetzten Anhaltens und der teist,
Beschlagnahme amerikanischer Wertpapiere^
England,  so »oft sie von holländischen Banken durch Hst,
an amerikanische Z-inanzinstitute versandt werden . Dieses
gehen der englischen Behörden hat in letzter Zeit eine sah A
lige Stockung  des Geschäftsverkehrs zwischen den Banket,
beiden Länder und bereits enorme Verluste  für beide >
verursacht . Unter anderem sahen sich holländische Banken
hall » gezwungen , die Einlösung amerikanischer Bonds , «
usw . einfach zu verweigern . (In vielen Fällen kamen
schlage , denen Konossemente des amerikanischen Konsuls
Amsterdam beigefügt und die sogar mit dem amtlichen G,
des Konsuls versehen worden waren , geöffnet ans ihr Jnhahl
ganz oder teilweise entfernt : auf dem Umschlag war ftetg -
Vermerk des englischen Zensors „securities sent to price co
zu lesen Tie Argumente , daß die Wertpapiere bona side Eiger
holländischer Staatsangehöriger sind , sind bisher niemals"
rücksichitigt worden . Auch der Umstand , daß durch den Steuersh,,
fast sämtlicher Wertpapiere zweifellos festgestellt werden kv»
daß diese schon vor dem 1. Juli 1914 holländisches gi gct
waren , änderte an der Sache nichts . Hat man schon die von »
land -beliebte Anhaltung und die Zensur der amerikanischen
post hier als einen beklagenswerten erniedrigenden Zustand"
trachtet , sc» erwartet man jetzt mit Bestimmtheit , daß diese §,
lungsweise der englischen Regierung , die sich nunmehr als
direkte und intensive Verletzung neutraler Rechte erweist, ,
gische Maßnahmen der amerikanischen Regierung Hervorrufen \

Ein bemerkenswertes Urteil
Stuttgart,  21 . März . Der Konsul von Guatemala j

Stuttgart , Richard Schilling,  amerikanischer Staatsbürger ,}
in Stuttgart einem Vertreter des „Schwäbischen Merkur " sm
teilungen über seine Eindrücke bei dem Untergange oer „x,!
bantia"  gemacht . Er gab »unter anderem folgende Schill ^
Ein weitleuchtendes Transparent an Bord , sowie über die ».
ränder seitlich hinansragende Gerüste mit Scheinwerfern , dstj
Licht nach unten warfen , und Namen wie Hetmatshafen best,
leien , machten das Schiff weithin als neutrales Fahrzeug ke
lich. Wenige Minuten vor y23 Uhr nachts erfolgte an der re»
Seite vom Schiff in der Nähe der Kommandobrücke eine du
nicht allzu starke Explosion  und die Lichter auf der r
Schiffsseite erloschen . Bald darauffolgende Ruse veranlagen !
Fahrgäste an Deck zu gehen . Das Schiff legte sich nun sehr -
auf die Seite , um sich — wenn alle Längsschotten gcffchl»
waren , ein merkwürdiger Umstand — später wieder aufzuricl

Nach wie vor Hält Herr Konsul Schilling eine Tor
dierung für gänzlich ausgeschl,offen.  Ein Irrtumj
des hellen , sichtigen und ruhigen Wetters und der deutlichen
tralitätszeichen wegen ausgeschlossen . Unsinn wäre cs , anzune
daß . ein Unterseeeboot das neutrale Schiff , das » ohne Konterb
und mit deutschen Passagieren nach einem »neutralen Hafen uir
Wegs war , torpediert hätte . Das Schiff befand sich in Fahrt,,
das Unglück geschah . Erst einige Minuten nach der »Exvli
stoppte es , Konsul Schilling führt den Untergang der „Tub
auf eine schwimmende Mine  zurück . Schilling hatte w
des Krieges Gelegenheit , dabei zu sein , wie eine Seemine
Explosion gebracht wurde . Bei der Geschworenenanssage der k
ziere und des Ausguckpostens der „ Tubantia " hält Schilling,
Täuschung insofern für möglich , als die seitlichen Schein
die Wellen derart beleuchteten , daß die Annahme -entstehen
die Schaumbahn eines Torpedos vor sich zu haben . Daß
Schilling eine Torpedierung ans das bestimmteste ablehnt und«
Ursach»e eine Mine annimmt , fällt dop »pelt ins Gewicht , t»
man erwägt , daß Schilling als amerikanischer Staatsbürger!
nachgewiesener Torpedierung auf >Sch»adenersatz Aussicht
bei einer Mine als Ursache aber nicht.

U-Vootkrieg und Reichstag
äfl Erfreulicherweise mehren sich »die Stimmen , welch« »

unserem Sinne gegen eine Einmischung des Reii
tages in dsie Kriegsführung  sich aussprechen . Wie
ein Telegramm meldet (siehe unten ) fordert das Hauptorgan!
Zentrumspartei , die .-Germania " , von hen Reichstagsabgo
neten die Tugend der Selbstzucht.  Julius Bachem
langt , daß die Nichtverantwortlichen ,und das Parlament
ihrer moralischen Berantwortlichkeit in diesem Augenblicke tw]
bewußt sind . Damit ist hoffentlich den Anträgen der K
vativen und Nativnalliberalen der Boden entzogen . Jene
beginnen ja selbst einzusehen , daß sie verkehrte  M a ßna br
ergriffen haben und sie möchten jetzt nur die Gewißheit U
daß der Rücktritt Tirpitz nicht mit dem U-Bootkrieg in Zusam«
hang steht . Sachlich kommt das auf das gleiche hinaus wie>
früheren Anträge.
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lich zu leisten, wie im Be»wcgungskrieg. Da heißt eS vor allem, diel
mit liebevoller Sorgfalt hegen und pflögen nach der alten StallregaH

„Tüchtig gestriegelt,
Wenig geprügelt,
Dafür recht bemuttert:
Ist halb gefuttert !"

Zur Pferdepflege gehört natürlich auch dauernde Jnsta : -a
des Geschirrs und sonstigen Lederzeugs und hiermit steht in cnM
sammcnhang die sorgsame Behandlung der Fahrzeuge . „Erst
und dann der »Mensch»" — heißt die Losung, aber letzterer erfordert S
falls eine Menge Arbeit , wenn er als tadelloser Soldat in ErsM»
treten soll. . ^

Zu allerlei selbstverständlichen Vorbereitungsarbertcn 5mnni
innerer Dienst für den. Fahrer auch poch Wache, Appell , Fuß >cr«W
und Unterricht im Schießxn . Es » ist ein Irrtum , zu glauben,UHU UlllClll 'Ufl »will \ J »U| i.vQjCll . >4)3 vlll g'U yt -uww*
Verpsleguugskolonncn irgend etwas geschenkt sei : chn Gcgentcu, >̂
finden sich fast täglich aus dem Marsche, falls die Magazine von der«
etwas zurücklicgen, oder bei anderer Arbeit , die man ihnentuuu » JUIUUIUHUI, VVt UIWVU.I <4.4.WM, VU
Hier ist Getreide anzufahren , dort sind Futtekmrttel hrranzr"^ ,
Stroh , Kohlen̂ oder Holz.̂ Die Gespanne der Pioniere haben
Wellblech, Schanzzeug , Handgranaten und dergleichen in die
gen zu bringen und wirken beim Straßen -, »Brücken- und Etieno»" . . . rr -. . .  jir . _ c_ r- um. __ s. lUgen zu vnngcn nno rorrren oernr « rragen -, « rncrcn- nnv V'1'*' ö-r?#
mit . Eine höchst erfreulich« Älbwechstlung in all diesem ernsten,
Fahrdienst ist, wenn cs die Oberste Heeresleitung unseren Feldg---
stattet , die lustige Fahrt für die .frohgestimmten Urlauber nach der
Bahnstation . . . . ,

Mit all diesen Obliegenheiten ist aber der Wirkungskreis v« ;
pflegungskolonnen noch nicht abgeschlossen. Nicht selten tritt
ein, daß Mannschaften der Kolonnen in der Fwnt beim
und Befestigen von Schützengräben mithelsen müssen. Auch *
sie sich besondere Verdienste durch ihre fleißige Mitarbeit aus
schaftlichem Gebiete.

Der Fah -rerdienst »wie der Aushilfsdienst ist dürchans
von den Gefahren des Krieges . Der Feind -weiß»regelmäßig
wie die das VorivärtSkommcn erleichternden Zufuhrwege verlaut «^
natseuer nud verirrte Gewehrkugeln aus den feindlichen SchüM"
schwirren weit ins Zufalirtgeländc hinein . Feindliche Fäeaer
ihre Kreise über heransahrendc »Kolonnen . So ist es denn kein *
nenn die Verlustliste auch manchen wackeren Kolonnenfahrer
der in treuer »Pslichtersüllnng sein Blut fürs Vaterland vergoss-

Aber trotz dieser nicht ß!»irmer gefahrlosen »Arbeit sind
meist frohgemut und gutgestimnrt, pflichttreu und dienstsreudig,. *
/-ockörprru den guten Geist und Willen , an dem — wie unser
Kriegsherr in seinem NeujahrÄminsch an Volk, Heer und Flotte
lich betonte, — alle unsere Feinde werden zu Schanden werden-̂
gute Geist und Wille W iu,tn so anerkennensiverter , wo eine
leistung in soläier Fülle und »Vielseitigkeit verlangt wird , so daß»
entspreche" ^ ," Veränderung eines bekannten Schulverses fast sagev

„Was man nicht sonstwie schaffen kann,
Sieht »man.als Fuhrparkssachean."
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Mär ». Zum heutigen Wiederbeginn der Reichs-
»erNN ' n „Germania " tue Erwartung aus.

diemit Argusaugen unsere Aussprachen unter
folgen , nicht den Keim beginnender Spaltungen , vre

8 ^ sondern die blühend « Tugend der Selbst.

:*fi!ti)cn werden , die uns groß gemacht hat und allein groß
M schreibt Julius Bachem:  Man darf nicht einen

2°!. "Mann gewissermaßen als Parole ausgeben und aus-
«wir diejenigen , die aus diesem oder jenem Grund an der
> Geschäfte etwas auszusetzen haben , ffltt sich die ve»
0jL n Stellen angesichts der internationalen Lage ern

jctfma  ß von Zurückhaltung  auserlegen ,o sollten
Nichtverantwortlichen (twas von dieser Zuruch

^bewahren , und vom Parlament sollte man ohne werteres
JL  dürfen , daß es seiner großen moralischen Verantwort-

7. t« diesem Augenblicke sich bewußt sein werde.
:tU , Tägliche Rundschau ", die „ Post " , die „ Neusten Nach

- die „ Deutsche Tageszeitung " und die Kreuzzeitung ('
. leitender Stelle gleichlautende Aufrufe dahingehend,
ihrer Ueberzeugung es ein dringendes Gebot der Stund«

ßrllw ' qe den Moden völlig zu entziehen , daß der Rücktritt
' ^ iwitz ' mit seiner Haltung in der U-Boot -Frage und mit

^Entschlossenheit in Zusammenhang stehe, den englischen Per-
i»fSSlen gegen den friedlichen deutschen Wettbewerb mit
^lMsloser Anwendung aller uns zur Verfügung stehenden

Rjk s^ z ia ? d em o krati sche Reichsta g sfraktion
Wtxinb  laut „Vorwärts " , folgenden Antrag zur U - Boot-

einzubringen : Der Reichstag wolle beschließen , dem Herrn
W ?,. ^ ler folgende Erklärung zu übermitteln : Ter Reichstag

»/die Erwartung aus . daß bei den Verhandlungen über die
^ »duna der B -Boot -Waffe alles vermieden wird , was die be-

Interessen neutraler Maten schädigen und eine un-
'77  B - rschärfung und Erweiterung des Krieges bewirken könnte.
Reichstag erwartet vielmehr , daß die Regierung alles tun

um einen baldigen Frieden herbeizuführen , der die Un-
rledlichkeit des Reiches , seine politische Unabhängigkeit und
'M,östliche Entwicklungsfreiheit sicherstellt.

kleine Volltische Nachrichten
Die Unruhe « i« China

Amsterdam,  21 . März . (W . B .) Me ein hiesiges
t erfährt , meldet der Korrespondent der - Times aus
ma daß die Rebellen  im unbeschrankten Besitz der
winzen Yunnan und Kweichow sind ; sie begannen rm Nor-
damit , die wichtige Stadt Suifu zu besetzen und bedrohen

|taltn in Kwangst und Chungkung in Szechuan . Ihre ergent-
Absichten sind unbekannt ; offenbar wollen sie sich des

Anals in Changtu , der Hauptstadt von Szechuan be-
ächtiaen. Die Truppen der Rebellen zählen 80lX)0 Mann der

: « aulären Truppen . Man glaubt , daß sie über 13 igatterien
kmderner Berggeschütze besitzen . Es ist bekannt , daß sie über
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«! isser Tsaiao . ein Offizier , der in Japan ausyebildet und
Mer Militärgouverneur von Yunan war . Die chinesische
Reaierung trifft Vorbereitungen , um binnen sechs Monaten
" »000 Mann ins Feld zu stellen . Ein Expeditionskorps von

DJ000 Mann ist bereits in Szechuan . — In der Nachhut sind
l weitere Divisionen konzentriert . Die Unabhangigkeitserkla-

ivna von Kwangsi wurde am Donnerstag nach Pekinggedrah-
tt ' das bedeutet eine große Ausdehnung der Revolution.

*
Berlin,  20 . März . (Abänderung des Vereinsgesetzes .) Der

rbcsehlshaber in den Marken hat gestern folgende Verordnung
«jsen : „ 1. Alle nicht öffentlichen Versammlungen politischer
-reine sowie alle diejenigen Versammlungen , in denen öfsent-
he Angelegenheiten erörtert werden , sind vom Vorstand der
,m Einberufer mindestens 48 Stunden vor dem Beginn oer Ver-
nm.lung unter Angabe des Ortes , der Zeit , des Berhandlungs-
-genstandeS undjder Redner bei der Polizeibehörde schriftlich anza.
igen 2 Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9 b des Be.

mgerungsgesetzes bestraft . 3. Diese Verordnung tritt sofort in
kraft Zugleich tritt die Bekanntmachung vom 8. November 1915
außer Kraft 4 . Unberührt bleibt die Anordnung in der Bekannt,
machung vom 61 . Juli 1914 . daß alle öffentlichen Bersaman-
lungen der Genehmigung bedürfen , die wenigstens 48 Stunden
dar Beginn der Versammlung bei der Polizeibehörde nachzu-
suchen ist." M . T .-Ät)

Die Fleischkarte
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Die Meldung , daß die Einführung der Fleischkarte unmittelbar
eÄorstehe, war verfrüht ; es finden vorläufig eingehende Erhebungen
über dm Fleischverbrauch statt . Der Fleischverbrauchs muh^ scstgest̂ lt
werden — damit bängt jede organisawrische Tätigkeit hinsichtlich der
Regelung des Fleischverbrauchs zusammen. .

Beim Fleisch liegt die Sackjp nicht so einfach, wie beim Getreide.
Die Fleischproduktion geht unter viel komplMerteren Bedmgnngm vor
sich, wie die von Getreide ; aber auch der Verschleiß, Anfkauf und Ver¬
laut ist an Bedingungen geknüpft, dix lm Gelnudehondel und ^Verschttiß
kein Analogon haben. Es ist technisch uumögl 'ch, eNva e>ne BesäKagnahme
des Viehs vorzunehmen . Es ist aber auch technisch unmöglich, eine

Lieb' Heimatland!
Kriegsnovelle von Felix Rabor.

n . Fortsetzung. Nachdrucks.rbo.en.
Gereon hatte inzwischen neue Flaschen Wein " vorderhand

mch ohne Beimischung von Kognak — ausgestellt und dre Glaser
sesüllt . Die Franzosen kosteten davon , und ihre M '.enen klarten
sich aus . „ Ah , das ist endlich ein trinkbarer Tropfen , ries der
Kapttan und erhob sein Glas : „ Es lebe dre Dame , dre uns diesen
Wern spendet ." [ ,

Jubelnd stimmten die andern ein , stießen mit Marra an
und leerten ihre Gläser . Maria lächelte und mppte ern wemg an
ihrem Glase . ' - ,

Das Gespräch tv'urde lebhaft : 'jeder bemühte suh . so geist¬
voll und liebenswürdig wie nur möglich zu sem . um das Wohl-
geiallttl der schönen Dame zu erregen : sie überbüten sich an
Artigkeiten nnd erzählten die kühnsten Abenteuer die sie er¬
lebt haben wollten . Ter Angelpunft , um den sicher fteaUes
drehte, war Paris ! - Paris - die Stadt des Lichts und der
Freude , der Schönheit und der Intelligenz . Paris — das Herz
Frankreichs , das . Paradies der Erde , der Mittelpunft der Welt ! -

Maria hörte schweigsam zu . ohne ein Wort des Beifalls oder
des Tadels auszusprechen ; die fremden Gaste nahmen es als
selbstverständlich an , daß jeder Mensch aus Erden Paris als dw
Königin der Städte betrachtete , mit der sich keine andere ver¬
gleichen konnte . In ihrer Begeisterung tranken sie immer rascher
und immer lauter rauschte der Redestrom . Unauchörlich liefen
die flinken , geschwätzigen gallischen Zungen und rinaufhorlich
lvurden die Gläser geleert und wieder gefüllt . Ter starke Wein
tat rasch seine Wirkung ; die Wangen wurden heiß , die Augen
glänzten und funkelten , die Zungen wurden schwer . Ein Lied,
das der Pikarde anstimmte , endete in einem unverständlichen
Gröhlen.

Da erkannte Maria Thießen , daß es für sie Zeit sei , sich
öurückzuzieben ; doch Kapitän Toubois erkannte trotz seiner um-
uebelten Sinne ihre Absicht , füllte ihr Glas aufs neue und
lachte : „Mademoiselle . Sie sind unsere Gefangene , wir ĝeben
»die nicht eher frei , als bis Sie sich duvch ein Pfand losen.

Eine jähe Angst stieg in Maria hoch und voll Entsetzen
dachte sie : ,Was fange ich an , wenn sie ihr Wort wahr machen
uvd mich/hier seschalten ? Ich mutz duvch eme List zu entkommen

k suchen"
«,Ein Pfand ?" fragte sie. habe keines ! . . . Freiwillig

Fleischkarte in Anlehnung an die Brotkarte auszu geben. Brot itzt die
aan , e Bevölkerung . Brot ist ein Llnerläßliches Nahrungsmittel , PS

rSrWtSm “ ^ I« . d» , °»Ii« ° 3t“ “ » ff i « .“ Si ®'-« £keruna sestzusetzen. Daher kmnmt «s auch, daß die Organnatwn ^bes
Getre^ everbrauchs leicht von statten geht, l« ä»er. me Re d« Kar-
tosselverbrauchs. Liest Wan aber unsere Böftenpresse, w loiue m
meinen, die Organisation des Getreideverbraucĥ sunkttomere nur
halb so trefflich, .weil der frühere . Pariser Bankier Jacques Meyxr
der leitnide liegt die Sache noch schwieriger, tm« mit ben
Kartosiein Der Iraar von je lne Kunst des Mettgers
und bedeutet den eigentlichen Lebensnerv der Metzgern . Der Jichp
ttnkaut wird, deshalb atali bei einer reichsmäßigen Organisation
Fleischverbrauchs der springende Punkt sein Dr . Heim, ^ bekannteBaiierndoktor " , denkt sich — in einem Artikel der „Eurvpailchen
Staats - unv Wirtschaftchtg ." — die Sache so, daß Viehzenttalen ms
Leben gerufen werden , die den Einkauf betätigen, sich dabei des vandels
bedienen, der vor dem 1. August 1914 als solcher angemeldet war
(es gibt nämlich Gegenden, in denen jeder achte Staatsbürger plötz¬
lich Viehhändler geworden ist), und den Handel durch beltiMinte -satze
vergüten ; es mü,sen Richtpreise (nicht Höchilprelse) für den Einkauf

testgesê werden^ ^ te natürlich nicht aus eine tägliche bestimmte.
Menge pro Kopf der Bevölkerung lauten . Kmder kommen ia als olepch-
Verzehrer überhaupt nicht in Betracht. Man sollte dw letzige erlitte
Zeit dazu benützen. Kinder unter 15 Jahren vomFlnschg/n " ^ ent¬
wöhnen .̂ Kinder braudjen kein Fleisch; vegetarische Ernährung ist für

sie sesmider . wird sich aus die Familie beziehen Müssen und
nach Feststellung der verfügbaren .Vorräte ein Maxunum des Ver¬
brauchs pro Woche uiid Familie festsetzen. , . , , , .

So schwierig die Fleischkarte ist, so muß sie doch unbedingt
kommen Sie regelt den .Verbrauch, sorgt für eine richtige Berteiluug
und schränkt den egoistisch-luxuriösen Verbranch eln. Wir baden sicher¬
lich Fleisch für olle genug, wenn den Rücksichtslosen, den Egot >ten
und Gourmands das Handwerk gelegt wird . ,

Es litt ja leider nicht so, wie das viel,ach dargestellt wird , als ob
unter Volk" mit Hingaoe und Entlmtiastnus sich freuvlllig all die Be¬

schränkungen auserlegte , die der Einzelne ün JMcreste des Ganzen vor¬
nehmen soll. Man muß seststellen. daß Fletsch lauft wer das Geld
dazu hat RücksichUlahlne aus die andern gibt es naht . Es kommen
aber das sei ausdrücklich .bemerkt, hierbei nicht etwü nur dte „besieren
Kreise" in Betracht , auch die „ unteren Schichten" legen sich skrupellos
das geliebte Flüsih zu, Wenn sie „potent" sind Das be,tätigt ,eder
Metzger Sck,retber dieses loar erst dieser Tage Zeuge, wie zwei Arbei¬
terinnen aus der Karlsruher Patronenftbrik je wn Schwemer .ppchen er¬
standen und anstandslos den Preis von 70 Pfg . pro Stuck bezahlten.
Für 70 Psg . bekommst man in her Volksküche ein Mittag - und ein
Abendessen. ^ ^ cksichtsloseu Fleischcsser mobil gemacht werden.
Das ist eine sozial-sittliche Fordernng . Den „Wohlhabenden' mutz, be>-
gebracht werden , daß sie Rücksicht aus ihre ln,tungsichwachen Mit-
büraer zu nehmen haben ; da es nicht freiwillig geschaht, so wendet
man Gewalt an . Darum ' muß die Fleischkarte emgefuhrt w^ den,
je srüher , desto besser. A. R.

Auszug aus der amti. Verlustliste
Nr. 483

pleserve - Jnfan ierie - Regiment  Nr . 81.
Kstissel, Wilhelm (Wiesbaden ) vermißt.

Reserve -Jnsanterie -Regiment  Nr . 87
Bungert , Phllipp (Oestrich) gefallen . — Meuer , Jakob (Flörs¬

heim ) geiallen . > Lm „a
Infanterie - Regiment  Nr . 88.

Steinmetz . Heinrich (Wiesbaden ) gefallen . " Utsfz. Ge ^ S
Anton Groß (Arfurt a . d. Lahn) gesallen . — Lenz, Ernst (oteben)
IDw. — Gesr . Josef .Leyendecker (Limbach) lvw . — Tiefenbach,
Georg (Saalhausen ) «schvw.

Jnfanteri e-Regiment 'Kaiser Wilhelm  Nr . 116.
Ltn d. R . Karl Helserich (Mensfelden ) lvw . — Philippi,

August (Ladenbach ) schvw. — Ladonte . Johann (EadenRich) schvw.
- Sckwickert . Leopold (Hillscheid ) lvw . - vauser . Ernst (A s-
back) lvw — Kilian , Karl (Mederelbert ) schvw. — Huhnerfeld,
Adolf (Moschheim ) schvw. - Klein 1er. Peter (Hahn ) lvw . —
Laieneger . Jakob (Arsurt ) lvw . - Störckel . Theodor (Rod m ö
Well ) lvw . - Reeh . Adolf (Wiltingen ) lvw . — Schönberger . Ewald
cSect) aeiallen . — Flach , Peter (Villmar ) lvw . Geivel » >zakob
(Höchst) lvw . — Korn , Michael (Nieder -Gladbach) llw - — Sälütz^
Hubert (Kamberg ) vermißt . — Weder, Peter (Wirscheid) lvw.
Weuner , Christtan (Heilbersch-eid) gesallen — Schreiner , Aloistus
t^elierskirchen ) gefallen . — Ferdinand , Adam (Dernbach ) vcr-
W - Becker Josef (Würges ) lvw . - Faust , Otto (Maxsain)
ww - Jung . Georg (OberzeuMim ) lvw . - N « . August (Nieoer-
Dieienbacb ) lvw — Wörsdörser , Laurentius . (Halm) lvw - —
Waldsorst August (Friedrichssegen ) lvw . - Hisgen Josef (Mon.
wbaur ) lvw - Witteier , Karl (Mols 'berg) lvw . - Jmmel . Jakob
(" tevlanshausen ) vermißt . — Tauer . Philipp (Wersel) vermißt.
- Nehren . Adolf (Höchst) lvw . - Kadenbach, Joser (Oberlahn-
stein ) lvw . — Lotz. Georg (Freiendiez ) «efaUen — Utsfz. Jakob
Leonbard (Villmar ) lvw . — Heil , Adam (Deelbach) lvw . — Jager.
Anion (Hattenheim ) lvw . — Schupp . Rudolf (Niederbrechen ' lvw.
^ Keiper Nikolaus (Lorch) lvw . - Schröder , Paul (Grenzhausen)

— Linde August (Herborn ) lvw . *— Kringe , Heinrich (dainchen)
jpw . — Sand , August (Höhr ) schvw. - Klein , Josef (Balduinstein)
leicht lcrw . slkr. 118.

Schmidt , Jakob (Ransel ) gefallen . — Kurth. Adam (Diez)
leicht verw.

Infanterie - Regiment  Nr . 1V8-
Schuhmacher . Wilhelm (Griesenhausen ) Stallen -

Hermann (Sonnenberg ) lvw .. b . d. Tr . — Hohler , Kart ( ^ b*
heim ) gesallen.

Fnsanterie - Regiment  Nr . 188.
Utsfz . Johann Helling (Winden ) gefallen . —- Kreidet , Jakob

(Tienthul ) gesallen ). , . ^
Pionier - Regiment  Nr . 24.

Abt . Robert (Idstein ) veMißt.
Armee -Fernsprech - Abteilnng  Nr . 28.

iVejr . Heinrich Knrbach (Kestert ) gefallen.

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Unteroffizier Heinrich Meng es (Biebrich ).
Gesreiter Karl Valentin (Holzappel ).
Pionier Reinhard Klein (Sind singen ). _ __

Kirchliches
aus ter Diöi - I-

»i,ch- N OrMuanate «iu-

zureichen . Bayr . Staats zig ." wird

Kärdin ^ l̂ FEwsith bis Mm « u^  des Krieges au , seinem
hiesigen diplomatischen Posten verdlewen . . _ _

Aus aller Welt
^Sohlfahrtsschule « nd Stadt Köln

Das Bischösl . Ordinariat M Limburg mj in der e « t
Ausgabe des „ Amtsblattes deS BiswE - inmburg
Herren Seelsorgsgeistlichen auf d) . Wohsiastw^
Köln aufmerksam : eure Schule , w-sihe ^ V^ oreru^
tische Ausbildung lur ^ solgende F Fürsorgerinnen
Bezirks - . Kreis - und ^ adtsur ^ gettnnen . b) mr v ^ olteuvuug
in Gemeinden . Die Ausnahmebeding ö gy ^ ums
des 22 . Lebensjahres , 2. ^ MschlußzeugmS ^^ ^ o^ einer
oder einer gleichwertigen Anstalt , für ! ^ ' ^ heren Mädchen-
Mittelschule °der erfolgreicher B ^ /iner ^ hoye ^ ^ ari . Tie
schule bis zur Obersmi . ^ Nveis- und Stavtsürsorgerin dauert
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5̂ , oi TOä « , Zur Einschränkung des Fleischgenusses
Mainz,  21 . der unbedingt notwendigen

Ldir 2Ü
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Taw sellstverständlich bav , | ie das
(utnung der ^ völkerung dars ^^ ^ beiträflt und daß sie sich
ihrige zum Befolg dieser A möglichste Einschränkung des
auch in Privathaushaltungen namentlich auch bei Familien-
Fleischgenusses ungelegen sem ^ - ^ Kindtaufen und
feiern wie Kommuntonen und MnYEanonen nt
d°rg, - i« - n metft.  M W ,e "„ ,e’* gf bS ? »8enauute S - uS-
taust,cuhn. 8eit ÄSJJJ . “ “ Sj ” , lKlta „ Tie
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Osfenback  verstorbene Rentner Jean
einigen Tagen >n ^ ^ ^ lwen als Sonderling lebte und sich
Freund , der xn  den letzten Bapren ^ oon v /2 Millionen
tot der Welt verschloß , hat ^ B •f)arü j, er  eine letztwillige
Marl in Wertpapieren ^ ^ Nersiorbene ein äußerst wohltätiger
Verfügung zu trelfen . wer Vs . ^ nndstock zu seinem
Mensch , .hatte als etSkreAtigten Ver-
reisigen Vermögen gelegsi Seme ^ ^ eges schwer
tDCltlbtCTt tTt _ Xor WnrhTaÖi^

bm ich hierher gekommen und ich appelliere an di« Ehre der
französischen Offiziere , daß ich fm geyen ^ nN' N>ie ich will . . .Mein Wort als Edelmann barcptt , rief Marc Arron,
der von allen am wenigsten getrunken und sich seine , Ruch ter
heit bewahrt hatte . Nichft etwa a^ s Tugendhastigkeit . sondern
infolge seines verstimmten Magens , der nicht viel Alkohol
zu ertragen vermochte . .

Kapitän Douvois Ichrre ihn ivrmg an . „Wir vrattmen
Ihr Edelmannswort nicht . Sie langer Dach)s ! . . . Wir sind
auch ohne aristokrattsche Namen - Kavaliere unb mein Wort
von Kriegsgefangenschaft war selbstredend nur ein scherz . Wi
wissen die Ehre Ihrer Gegenwart zu würdigen , Mademoiselle,
und bitten um hie Gnade , sie uns noch länger zu schenkeii

„Ich weißt nicht " , sagte Maria und blickte aus ihre Uhd am
linken Handgelenk . „Mein Gott " , rief sie erschrocken, „ schon rehii
Uhr vorüber ? Ta ist es für mich Zeit , zur Ruhe zu gehen

„Ach was " , rief der Kapitän , „zehn Uhr ? — Tä sängt die
Nacht erst an . Jetzt soll es erst recht lusttg werden Musik,
Musik ! . . . Nebenan steht ein Piano , das wollen wir in Tätig¬
keit setzen." Er klatschte in die Hände . „ Musik . Musik ! . - - Und
dann ein Taniz !'— Ter iTanz ist die Krone der Gesellschaft,
nicht wahr , Mademoiselle ^ .

„In Paris mag dies der Fall sein ", antwortete Maria
zurückhaltend , „bei uns schätzt man ihn zu Zetten gewiß auch,
aber ick; mutz sagen , daß ös doch noch edlere , hoher « und reinere
Genüsse gibt , als einen Tanz zu später Nachtstunde.

„Nein , nein " , rief der Kapitän . „Sie irren — btt  Tanz
ist der Gipfel der Freude . Und um Sie davon zu überzeugen,
bitte ich JS'ie um die Gunst , mir einen Tanz zu gewahren . . .

Maria Thießen zuckte empor und ihre blauen Augen loderten
vor Zorn Und Enttüstung . „Nein , ich danke " , rief sie hastig.

An den Grenzen Deutschlands , in Ost und West , tobt der Krieg
und Tausende der Unfern kämpfen wie Helden , lassen ihr Leben,
vergießen ihr Blut für die Heimat, , ttagen mit Freuden alle
Entbehrungen , leiden vielleicht in dieser Stunde Aasiger , und
Durst Schmerzen sind Öual . stehen eben jetzt tin fürchterlichen
Kugelregen . Und da sollte ich, ein deutsches Mädchen , mich der
Slnnessreude des Tanzes hingeben ? . . . Erröten und selber ver¬
achten müßte ich mich , wenn ich in dieser ernsten , schweren Zell
eines solchen — Verbrechens mich schuldig machte . Kem deutsches
Mäochen wird sich in dieser furchtbaren 'Kriegszeit so weit er¬
niedrigen . daß hs sich im Tanze dreht , walftend draußen im
Felde unsere Brüder von Granaten zerrissen , von feindlichen
Kugeln ins Herz getroffen oder verstümmelt werden
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dem fröhlichen Kreise war es plötzlich totensttll geworden;

die s-Ltte des schöL . edlen , deutschen Mädchens , aus denen

EÄösäSjÄÄEmk-iw ins <ci€tx  wirkten wie etn Bsitzichlag . Uno wenn uie
bei ' ilwer (lachen und seichten Weltanschauung einen

Frevel E auer^ nen Llten . so konnten sie doch dieser deut-
S Ä Ä S mutiges Austreten ihre Hochachtung und
Bänderung nickst versagen . Wie ganz anders war diese bsimve.
wnlkürenbaste Germanin , als die Pariser Dämchen , di« ihre Ge¬
sinnung wie eine Windscchne wechselten und um mne Fla,che Sekt
nickst nur ftren guten Ruf . sondern auch ihre Ehre verkauften!
Wie gesund ^ und stark , wie blühend und lebenskräftig war dach
dieses deutsche Volk in seinem Heere , in seinen söhnen , in seinen

Töchie^ n !̂ . längten sich' dem kleinen Leutnant Marc
Arron auf als er Maria Thießen voll ehrlicher Bewunderung
anblickte und ihr lebhaft Knickte . «DaS ist' brav , daß « re diesenEnkel eines Schlächters abblitzen ließen , flüsterte er ihr zu . ,,^ n
der Tat : wir Franzosen sind dekadent — bei epch Germanen aber

ist die^ votzigê Kras Augenblick lang völlig Verb lsifft,
bann aber lachte er dröhnend und schrie : „ Einen Tanz mntz
ich aber doch haben — wenn nicht heute , dann morgen . Einen
Kriegstanz ! Nicht wahr , Mademoiselle ? . . . Bch , rechne also
morgen auf einen — Kriegstanz " , fügte er drohend hinzu , wahrend
aus seinen schwarzen Augen em begehrlicher , frecher Blick zu
Maria hinüberzuckte . „

„Wir werden ja sehen" , versetzte diese . „Für gewöhnlich aber
pflege ich meine Gesinnung über Nacht nicht zu andern — fest
fteKt und treu das Herz am Rh 'em !" sie erhob sich. „ Und nun
gestatten Sie mir . daß ich mich zurückziehe " , sagte sie ruhig
und besttmmt , „es ist höchste Zeit . Gute Nacht , meine Herren ! . . .

Angewhme ^ Ruhe .̂ ^ ^ xit sie sich noch auf den Beinen zu
halten vermocksten . machten ihre Verbeugung und erwiderten den

Gutenachigmitz .̂ än ^ bgftitete sie bis zur Türe , mußte sich aber,
da die Erde unter seinen Wtzsn zu schwanken schien , auf seinen
Leutnant Arron stützen, der noch fest auf den Beinen war . Eine
Verbeugung die er aus Galanterie riskierte , mißlang so voll¬
ständig daß er beinahe das Gleichgewicht verlor und es vorzog,
in seinem Sessel einen festen Stützpunkt für seinen entflohenen
Schwerpunkt zu suchen. „ , . . ,

Marc Arron wollte di « Dame des Dauses 'noch weiter g»
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Aschaffenburg . (Tie Butter im Ofenrohr .) Ein ge-
lungener Vorfall ereignete sich an dem bayerischen Grenzbahn-
tvfe zu Aschaffenburg. Tort erschien ein Mann mit einem neuen
Ofenrohr auf dem Micken. Ten zur lleberwachung der Grenze
beauftragten Kriminalbeamten fiel es auf , frcrfr der Mann an
seinem Rohre sehr schwer trug . Man schöpfte Verdacht uno
fleilie oen Mann . Bei der Untersuchung des Rohres förderte
™a,n ?bnn auch tn der Tat eine ganze Anzahl großer Butterstitcke

“ef[5n 3 nne™- Tie Butter sollte entgegen dem Ausfuhr^
uoer die Grenze geschmuggelt werden . .Sie iöurde natür-

Bullerfchmuggel aus Badern erscheint
etn  recht ergiebiges Geschäft, denn in

A^̂ ^ EMburg kostet dte von der Stadt auf Karten verabfolgte
Landbutter zurzeit nur 1.50 Mark pro Pfund.

?1' d !-ärz . Tie Pfirsich- und Aprikosen-
w- ii « WMmitS. ®* M ' d -r- ltr - d- in tnOa  rosa.

fürs <̂dnL 15. mts.  Der gestrige W-inm - rk,
hat die angesichts der KbreiWizett allerdings nicht hoch gespannten
^er^ ungeahntem Maße übertroffen . Ter Besuch seitens
fjrfr „ f“ l” J Dar l m derartig großer , daß der Ausstellungsraum
min ft ll ^ ern erwies . Unerwartet rasch wurden oie in
die chsae !am? 9-l6iabetragenden  Abschlüsse betätigt , für

9 ffugelegt werden mußten . Darnach
DuttlMmttspreis pro Hektoliter rund 90 Mark

T eser Umsatz und Erlös ist von keinem der bisherigen 44 Märkte
auch nur annähernd erreicht worden.
de,- der Stadtverordnetenversammlung kam
lll  w “aA ttt t X Beratung . Es sollen mx  Deckung der laufen-
und die um »wei Mg . für das Kubikmeter
-« « £„  ÄÄ 9'’Ä ? °*' nt mtim  u ° d

eySsjSs ,swfi ‘Af 3 ü ‘Äf
WÄ'saft .’ila ä-

Ä -fsais tLÄs
n»d « 61lLlL -? LjAL '°eLL . " '99' 'E ' l « - --- - 878
finf „Ü ^ * 3} 3,  2 J~  ® äE*- (Zuckerkarten für Leipzig ) Ter Rat
auswchstarken ^ rMat ^ ^ L 'u ^ ^ e Aiisgabe von Zuckr!
mit Mittwoch in Ara Kimmungen hierüber treten mitn il. -Uiirwocp in Kraft . Als Zuckerkarten gelten bis auf weitere«
dw .ausgegebenen Brotansweiskarten . Nur geam diese dorn
Zucker abgegeben swerden. Tie an die Berechtigte ab^ webende
^ 'Estmenge betragt auf die Karte und die Woche V2' Mund

dem Z^ er lyat  der Käufer-«eiiaufer --- -gleich wie beim Kaufe van Rnar
7~ 'qJ ^an '^ ^ û enblatt 'vorzulegen . Für jedes abgegebene Quan-

^ hat der Verkäufer aus dem oberen Rande des Karten-
stuckes der » emmelmarken ein Dreieck anszuschneiden

m 2?' März . Dem „ Morgen " zufolae bat aeüern
der im Zentralverein der Zeitungsunternehmer

vertretenen Herausgeber von etwa 150 TageszeitilnaenSX?
funbett , um zur Bekämpfung der Uebelstände in der Papierer^
«uns Stellung zu nehmen. Die Versammlung , der auch Vertreter
der Ministerien beiwohnten , nahm eine Entschließung an in der

^Schaffung einer Papierzenitrale  soLi ? üm den
Verordnung wegen behördlicher  Fest setzuna

des Umfanges der Zeitungen  ersucht wird.
!T!nr»« ? r ^ 0U 'JJ ' Mär ^ (Das Räuberunwesen in Ruffisckj-

" ^?owa Reforma " meldet aus Miechow in Polen - Tie
Militärgerichte tn Polen gehen mit äußerster - Strenge vor um
u,iw! 'enŝ chu" l̂ dê u °£ f \ er  vorhandenen Räübewumr-eiens mn Ende zu bereiten . Ms jetzt wurden va» ttw,

Militärgericht neun Banditen wegen Raubmordes zum
Tooe durch den -sträng verurteilt und hingerichtet 92 anhe™
V rLrec£er  ivegen Unterschiedlichen Einbruchs Diebstahls und dr-i-
£ ” » f HnmBftrafen Wrurtrift . Selter » K in Sn“

an der UniterfiMi ^ ' bl? Rffee^ MM Ser !Sritte"l̂ " ' " -E -' " --"

Soziales
©erlitt. (Das „bißchen Sozialpolitik ".) Die Ergebnisse

der Krankeii-, Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung aus dem
Jahre 1914 liegen jetzt im ganzen vor . Infolge des Krieges in
den letzten fvnl Monaten des Jahres sind tfie Einnahmen aus Be¬
tragen gegen das Vorjahr natürlich gefallen , nachdem sie seit
dem , Jahre 1900 ohne Unterbrechung gestiegen waren . Statt
2623,4 Mtlltonen Mark tm Jahre 1913 wurden nur etwas über
24H/a Millionen Mark vereinnahmt . Es hat also eine Abnahme
um fast 21% Millionen stattgefunden . 'Die Zahlungen an Renten
stnd dagegen weiter gestiegen von fast 188 Millionen auf über
199% Millionen . Der Anteil der Versicherungsanstalten usw. be-

RyeinisL - Volks,e tung fit. «v

trug etwas über 138 Millionen , der Anteil des Reiches für den
Rctchszuschuß über 61% Millionen . Zahlungen an einmaligen
Versicherungsleistungen erfolgten nur im Betrage von 789 156

Gegen das Vorjahr sind die Zahlungen an Renten um fast
11% Millionen gestiegen. 'Tie -gesamten Einnahmen aller Ver¬
sicherungsanstalten betrugen fast 310-/4 Millionen , die Ausgaben
fast 179 Millionen . Es hat immer noch ein Vermögenszuwachs
von beinahe 132 -Millionen erreicht werden können. Der Zu-
tt>achs ist zwar kleiner als in den beiden Vorjahren mit 159 und
154 Millionen , dagegen immer noch weit höher als 1911 mit
noch mcht 89 Millionen . Von je 100 Mark der Gesamteinnahmen
wurden 7 Mark an Berwaltungsunkosten verbraucht g^gen 6 Mark
80 Psg . rm Vorjahre.

Aus der Provinz
D a l l g a r t e n , 21. März . Bei der staltgehapten Gemeinde-

terordnetenwahl wurden geivählt : in der 1. Klajse : Franz Steitler,
Martin Kremer 3er und Johann Frey ; 2.  Klasse : Josef Schar-
hag 3er und Christoph Semmler 2er : 3. Klasse: Philipp Hölzer,
Ludwig Kingelstein und Johann Mentges 1er -

Rüdesheiittz.  11 . März . Das .-gesunkene Schiff ist aus
dem Mngerloch zum größten Teil entfernt , und der Aufstau de.
fc-.igt . Die Freigabe des Mngerlochs für die Schiffahrt ist in
nnigen Tagen zu erwarten.

B . Aßmannsha,usen,  21 . März . Heute Mittag hatten
wir hier ein heftiges Gewitter.

Langen schwalb  ach . 21. März . (Ter Untertaunuskreis
als Kartoffellieferant der Stadt Wiesbaden .) Das Landrats¬
amt gibt bekannt : Der Untertaunuskreis hat gemäß Verfügung
der Pr -ovinzial -Kartoffelstelle in Kassel 5000 Zentner  gute
Speise-Kartoffeln zur Versorgung der Stadt Wiesbaden zu liefern.
Ich habe diese Menge auf die einzelnen Gemeinden an der Hand
der Kartoffelausuahme , unter Berücksichtigung des Biehstandes,
der mir bekannten örtlichen Verhältnisse und der bereits aus-
geführten freiwilligen Lieferungen umgelegt . Diese Verfügung
sm t r " oemeiiide -Vorständen bis Donnerstag früh zu, und es
muß oann fo.ort mit der Anlieferung begonnen werden. Eine
Entbindung von den zugewiesenen Lieferungen ist nicht möglich.
Die geforderten Mengen sind so bemessen, daß sie neben dem
Kartoffelbedarf für die Ortseimvohner und ohne Schädigung der
Viehhaltung aufgebracht werden können. Sie müssen  ausgebracht
werden. Verkauf und Ausfuhr ist nur durch meine Vermittelung
an die Stadt Wiesbaden zulässig.

h. Frankfurt  a . M.. 21. März . (Deutsche Schulmänner-
rcuferenz .) In den Räumen der Universität fand heute eine Kon¬
ferenz von Schulmännern aus a .l .n deutschen Bundesstaaten statt,
dereii Zweck war , einen Weg zu finden für oie weitere Schulbildung
der aus dem Felde heimkehrenden Schüler höherer Lehranstasten
Tte Beratungen über diesen Abschluß des höheren Schulunter-
rtstts haben ergeben, daß man in fast allen Bundesstaaten für
die aus dem Srrieg in die Prima zurücktehrenöen Schüler be¬
sondere Vorbereitungs - und Fortbildungs -Lehrgänge einrichten,will.

h. Frankfurt  a . M., .21. März . Spekulationslust ver¬
leitete den Inhaber der Bahnhofsdrogerie , Johann Kemmerer,
stcl) wett über seinen üblichen Bedarf mit Dalatöl einzudeckem
Er kaufte das Liter mit 1.78 Mk. ein und verkaufte es mit 4 Mk
Das Schöffengericht verurteilte den Drogisten mit 30 Mark Geld¬
strafe !

Limburg,  21 . März . Tie Frühjahrskontroll-
versammlungen 1916 im Kreise Limburg  werden
in diesem Jahre wie folgt ab gehalten :' Limburg:
Donnerstag , 6. April , vorm . 8 Uhr, für die Stadtgemeinde
Limburg . Frickhofen: !Tonnerstag , 6. April , nachm. 3.15 Uhr, für
Fiickhosen, Lahr , Fussingen , Dorchheim, Dorndorf , Ellar , Langen¬
dernbach. Niederselters : Freitag , 7. April , vorm . 9 Uhr, für Ober¬
brechen, Nauheim , Neesbach, Oberselters , Werschau. Niederselters-
Freitag , 7. April , vorm . 11 Uhr für Niederselters , Eisenbach. Dau¬
born-Ensingen . Limburg : Samstag , 8. April , vorm . 8 Uhr für
Dehrn , Dietkirchen, Eschhofen, Lindenholzhausen , Linter , Mühlen
Mensfelden . Limburg : Samstag , 8. April , vorm . 10 Uhr für
Elz, Ojfheim , Staffel , Heringen , Niederbrechen. Camberg - Mon¬
tag , 10. April , vorm . 9 Uhr für Dombach, Erbach, Schwickers¬
hausen, Würges . Camberg : Montag , 10. April , vorm . 11 Uhr für
Camberg , Kirberg, Ohren . Hadamar : Dienstag , 11. April , vorm
10.30 Uhr für Hadamar , Niederhadaimar , Nieder- und Ober-
weher. Hadamar : Dienstag , den 11. April , vormittags
10.30 Uhr für Meder - und Oberzeuzheim, Steinbach , Ahlbach
Faulboch, Malmeneich. Frickhofen : Dienstag , 11. April , nachm'
3.15 Uhr für .Hausen, Henchelheim, Hintermeilingen , Hangen¬
meilingen . Mühlbach , Thalheim , Wäldmannshausen , Wilsenroth
Es haben sich zu stellen : 1. Sämtliche Mannschaften oes Be¬
urlaubtenstandes des Heeres,und der Marine . 2.  Alle ausgebildeten
Mannschaften des Landsturms 2. Aufgebots . 3. Alle ' Rekruten
und ausgehobenen , 'nnaf -sgebikdeten Landsturmpfhickitige einschl
der Jahresklasse 1897, sowie alle bei der D. U. Musterung aus-
gehobenen, unausgebildeten und alle als tauglich bezeichneten
ausgebildeten LandsturmpMchtige . 4. Alle dem Heere oder der
Marrne angehörenden Personen , die sich zur Erholung , wegev
Krankheit, oder aus anderen Gründen aus Urlaub befinden und
soivert marschsähig find , daß sie den Kontrollplah erreichen können

Limburg,  21 . März . Die Diensträume der Kgl. Gewerbe-
rnspektion Limburg sind mit dem 15. März in das Haus Werner-
Sengerstraße 16 verlegt.

letten , aber der Befehl des Kapitäns rief ihn zurück „ Sie
blechen", schrie Doubois . „Für Sie habe ich noch einen be-
sonderen Auftrag mein Söhuchen ! . . ." Er kramte in seinen
Taschen und brachte ein gefaltetes Papier hervor , das er Arron
zuwarf . „ Da, mein Söhnchen , ich verhelfe Ihnen zu einer
kleinen Reise nach Paris , damit Sie Ihre Amme besuchen können
Solche Wickelkinder können wir nicht in der Front brauchen —"

Marc Arron erblaßte bei dieser Beleidigung , aber er biß
dw Zähne zusammen und schwieg. Langsam entfaltete er das
Blatt und las:

„Leutnant Arron hat heute narSt , Punkt elf Uhr, Frau
Emmy Holthoff ünd ihren Sohn gefangen zu nehmen and als
Geiseln über hie Grenze nach Paris zu bringen.

, gez. Louis Doubois ."
, " Das ist ein schmählicher Auftrag ", rief Marc Arron und
fühlte , wie her Haß gegen seinen Vorgesetzten gleich einer Feuer-
flamme in seiner Brust emporloderte . Er hätte ihm ins Gesicht
schlagen — oder niederschießen mögen.

Doubois schien nur auf einen Widerspruch gewartet zu
haben , um dem kleinen Leutnant seine Macht fühlen zu lassen.
„Wollen Sie sich etwa weigern , meinen Befehl auszuführen w
rief er

„Nein , Herr Kapitän — ich gehorche. Zu Best bl !"
Er erhob sich, aber Doubois gebot ihm : „Sie bleiben sitzen!

. . . Alks elf Uhr lautet der Besthl . Mcht eine Minute früher
dürfen Sie sich entfernen , sonst stell' ich Sie wegen Gehorsams¬
verweigerung vor ein Kriegsgericht . Dann ist Ihnen eine
Kvgel sicher."

Marc Arron zuckte zusammen und mußte sich mit den
Händen an hen Tisch klammern , um . sich nicht auf Doubois
zil stürzen.

„Diese tödliche Beleidigung kann nur mit Blut abaewaschen
werden" , hackte er und schloß dte Auaen , um das Feuer des
Hasses zu verbergen , oas aus ihnen loderte . —

Doubois aber hämmerte mit der Faust auf den Tifck und
schrie: „Wenn wir nicht tanzen sollen , so wollen wir wenigstens
trinken . Wein — Wein — hallo . Wein her '"

Gereon und Matthias stellten neue Flakcken auf den ^ i ĉh
und Gereon getraute sich zu faaen : „Zu Besthl , Giu-r Gnaden!
Zm ganzes Faß dieses edlen Weines steht zur Verfügung ."

Doubois blickte erst Matthias — dann G-reon an und
brach in ein unbäudiaes Gelächter aus . „Horihle " . brüllte er,
„das sind ja zwei nette Briider . Der eine ist ein Laterneuvstbl.
der andere ein Weinfaß . Da trink , du niedliche Tonne ! Aber
rufe zuvorr ,,Bive Francs !"

Gereon schüttelte seinen Tickkops und versetzte störrisch: „Euer
Gnaden , ich spreche nicht französisch — dafür aber Latein ."

„Tu — und Latein ? Das ist zum Wälzen ."
„Wollen mich Euer -Gnaden auf die Probe stellen ?"
„Immer zu, du Karnikel, du Tömrchen !"
-Gereon ergriff ein volles Glas , warf sich in die Brust und

schmetterte los:
„Vivat Bacchus, Bacchus lebe,
Bacchus lebe ! — Bacchus war ein braver Mann,
Ter zuerst der goldnenen Rebe
Süßen Nektar ab gewann —"
Dw Franzosen krümmten sich vor Lachen und Gereon schnitt

Gesichter und Grimassen , als ob er die ganze Welt verschlingen
wollte . Nach den Worten : „Hinunter den Plunder !" seh-le er
das Glas an die Lippen und leerte es in einem Zuge. Dann
wischte er sich die Lippen, strich sich behaglich die Magengegend
und schmetterte wieder los:

„Es ist geschehen, ihr alle habt 's gesehn!" —
Doubois staunte . „ Mensch", schrie er, „was hast du für

einen Zug im Halse ! Kannst du noch mehr vertragen ?"
„Je mehr , je lieber", antwortete Gereon, der zuvor seinen

Magen so gründlich mit Schinken und Käse ausgepflastert hrtte,
daß er es mit einem Dutzend dieser schmalbrüstigen Franzosen
aufzunehmeii sich getraute . „Wenn 's sein mußi, trink ich ein
ganzes Faß aus —"

„Nicht möglich !"
„Wetten wir . Euer Gnaden ? . . . Wetten wir , daß ich alle die

Herrn besiege — beim Pro kurieren . . ."
„Topp , es gilt ! So haben wir wenigstens einen famosen

Spaß . Tu . Besenstiel, schlevve Wein heran , soviel du vermagst:
die Schlacht beginnt ! . . . Du . Tönnchen , setz' dich dort auf oie
Bank am Kachelofen, damit du nicht zu Boden kugelst, wenn Gott
Bacchus dich besiegt hat —"

Gereon gehorchte und flüsterte dabei seinem Herzensfreund
Matthias zu : „Mir bringst du reinen Wein ! Die Franzosen be-
kommen tüchtig Kognak hinein , verstanden ?"

Matthias nickte und ging , um mit neuen Flaschen anzurücken.
Dann begann unter Lännen und Geschrei die große Schlacht . . .

Gereon thronte wie Gott Bacchus auf seiner breiten Bank;
als Zeichen seiner Würde hatte ihm ein Offizier ein paar Reb-
zweige, die er zum Fenster herein holte , um den Kopf geflochten.
Gereon ließ sich ruhig auslachen und verspotten , trank tapfer nno
sang dazwischen mit seinem dröhnenden Baß die feuchtfröhlichsten
Trinklieder . Am meisten Beifall und Jubel entfesselte bei den

Mittwoch , 22.  März I9j^
»och

Hadamar,  20 . März . Für heute war von dem zum
Kommissar ernannten Gymnasiatdirektor Prof . Henn Te
die mündliche Reifeprüfung anberaumt . Beide Abiturenten
B r e i t h ecke r aus Ellar (Kv. Limburg ) und Äernhard
aus Oestrich (Kv. Rheingau ), wurden aus Grund ihrer
leistungen und des guten Ausfalls der schriftlichen
arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit . Sie
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widmendem Studium der kath. Theologie. — Da die übrwfä
5 )̂ßiste -rrt<-y n r>v Jsa/» 'C/ . nfA .A .<Sk _ * 1^.  rv _ .Oberprimaner des laufenden Süi-itljahves -den im Juni uw>
1915 stattgehabten Notreifeprüfnngen sich mit Erfolg unter
so haben alle diesjährigen Miturienten das Zeugnis der
erlangt.
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Weinbau
Men an' ' rne

Bvdeniheim,  20 . März . Bei ,gutem Besuche hat
die Weinversteigerung von Peter Kerz Zer stattgefunden.'
ganze Quantum wurde rasch abgesetzt. Für 1914er Bodens,
wurde für das Stück 880—1120 Mark und für das
500—730 Mark bezahlt . Gesamterlös für 16 Stück und
stück 27 380 Mark

Aus Wiesbaden
srriegsanleihe

. . Der Deutsche -Kriegerbund und der Preußische
lMben auf hie vierte ftWianfci

100 000 Mk. gezeichnet, gegen 400000 Mk. bei der erflen, 409 050 »n-PI hf *r fptt irrrh 7TV! IW ) VTT? — Cav ’„ _ - ✓ mbet der zweiten und 700 000 Mark bei der dritten Kriegsanleibe-lammen also 1900 000 Mk.
«. - Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns - Erholun-
hetme  1 Million (vorher rund 1200000 Mark). !

W. Ruthe,  Kurhaus Wtzsbaden, 100 000 Mark,
s -„Hoch st er Farbwerke, HöcUta. M„ außer den bereits gen
6 Millionen des Unternehmens noch weitere 750000 Mk. für die Arund Kassen.
-rn * ^ e s e t l schüft Frankfurt a. M., sowie Metallbank,
Metallnrgpchc Gese.lschaft, 8 Mill . (vorher insgesamt 22 /00txXr

Sparkasse der Stadt  Charlottenburg 12 Millionen.
Stadt.  Sparkasse Harburg  a . E. 2 Millionen,
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Futtermittel
Nach der im heutigen Ainzeigenteil veröffentlichten Bekanntmach»

ves Magitzrats Iverden die Tierhalter  des Stadtkreises
aufgefordert, ihren Bedars au Futtermitteln bis zum 27. d *
durch etn vorgeschriebenes Formular anzumelden.

Zur Metallbeschlaguahme
Den Gastwirten und Hoteliers ist jext dieselbe Vergünstigung

Zurückbehaltungv-ou Kupfergeschirren von der amtlichen Stelle benworden, wie den Konditoren.

Vorsicht bei Auskuuftserteiluug i« Uuterstützuugssache«
Wie uns mitgeteilt wird, werden seit einiger Zeit Kriegersa

von Personen unter der Behauptung besucht, vom Kriegsunterstüp
amt mit der Feststellung der VerNltnßse beauftragt zu sein. St
Ermittelungen ergaben die Unrichtigkeit der Behauptungen. Es ha^
hch daher in diesen Fällen zweifellos um Leute, die die Kenntnis
Berhältmfse zu unlauteven Handlungen ausbeuten wollen. — Der
qistrat hat die für dm erwähnten Zweck beauftragten Beamten mit i
iveiskarten versehen, sodaß den in Frage kommenden Familien empfv
iverden muß, scch vor der Alustunstserteilung die Lcgitimationsl
vorlegen zu lassen.

Ra-

Privatangestellte uud Krieg
Man betrachte d-as augenblicklich herrschende gesamte Wich

schastsleben und ftian wird finden , baß der weitaus größte T>
aller Industrie - und HandelsbetriÄe im direkten oder indire!
Interesse des großen Krieges arbeitet . Soweit die Industrie
trrebe in Frage kommen, ging mit der vermehrten Arbeitsleist
des Etnzelnen und -mit dem gesteigerten Gewinn der Betri
auch eine Erhöhung der Arbeitslöhne vor sich. Anders f
es jedoch bei der großen Masse der Privatangestellten <
Während ihre Pflichten den gesetzlichen Kassen u7w. gegenüber
alter , geblieben sind, die Pflichten dem Prinzipal bezw. sei!
Geschäfte gegenüber sich größtenteils erweitert haben und
besonders bei Verheirateten mit mehreren Kindern — die Pfl
des Krieges gegen Familie , Kirche und Vaterland sich mW
fachen,  sind beim größten Teil Wer Priv -atangestellten die Gehäll
die gleichen geblieben, wie vor dem Kriege. Man braucht nicht
erst auf die Teuerung hinzuweisen , um sich zu überzeugen,
es heute ganz unnrö glich ist, eine Familie nicht nur annäherÄ
mit denselben Mitteln zu ernähren , die man vor dem Kriege hierH
nötig hatte . Und aus allen volkswirtschaftlichen EnffchließungeE
der Regierungen und unserer Generalkommandos liest man W
gute Bestreben heraus , zu helfen, ftoweit es' die schwere Zeit
zuläßt . Jetzt aber liegt ' es vor allen Dingen an denjenigen Ge¬
schäftsinhabern , die burk? den Krieg besonders verdienen , ihre«!
Privatan gestellten durch Gewährung von Teuerungszulagen
die schwere Zeit hinweg-zuhelfen . .Dieses ist eine moralische P

Zur Umlegung im Walkmühltal usm. _ .
In der Umlegung betr . das Gebiet zwischen Malkmübltal-R ^teuerzusch

anlagen , Aaarstraße , Bornhofenweg rind Defreggerstraße liegiEhoftstn tu
der Verteilungsp -lan nebst Karte in der Zeft vom 25. M.ä^
bis einschl. 22. April im Büro der Umlegungskommiffion Frtev-
richstraße Nr . 17, Zimmer M . 5 während der Dienststunden m
jedermanns Einsicht offen . Einwendungen gegen den VerteilunKf
plan sind innerhalb obiger vierwöchiger Ausschlußfrist bei dm
Unterzeichneten schriftlich cmzubringeN
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Zuhörern sein „Kellerlied ", das er auf den Ofenbank mit geradezq
niedersckmetternder Wucht der Töne sang , wobei er die Wirkung
des Gesanges durch pantomimische Hand-, Arm- und Körpev
bcwegungeu und -Gliederverzerrungen noch verstärkte . Alles,
seine Lungen an Kraft und 2ltem hergaben , pumpte er heraus , »
seiner jungen Herrin -auf diese Weise behilflich zu sein, ihre Plä ,
aussühren zu können. Die Wände dröhnten unter der Wucht seiner
schmetternden Töne , als er sein Leiblied sang:

„Im tiefsten Keller sitz ich hier
Aus einem Faß voll Reben,
Bin frohen Muts und lasse mit
Vom allerbesten geben.
Dvr Küfer zieht den Heber voll,
Gehorsam ' meinem Winke,
Reicht mir das Glas — ich halt 's empor
Und trinke , trinke, trinke !"

Das latzte „Trinke " klang wie das Kollern eines leere«
Fasses , das in eine unergründliche Tiefe hinabrollte.

Tie Franzosen suchten die Töne nachzuah'men, sangen, lachte^
gröhlten , schlucksten— und tranken , tranken
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Um elf Uhr erhob sich Leutnant Marc Arron mit ick nee- ^ wollen, ß
weißem Gesichte, um den Befehl seines Kapitäns auszuführen - W " ’•
war zum Sterben weh, nicht allein vom genossenen Wein, sonder«
vor Schmerz und Herzeleid . Es schnitt ihm in die Seele , daß ff
zwei unschuldigen Menschen Gewalt antun und sie wegschleppe»
mußte von der teuren Heimat.

Aber die Pflicht gebot es — und er mußte gehorchen.
trat er denn mit schwerem Herzen den Weg zum Altenteil der
Gutsherrin an . . .

Mcht ganz eine Stunde später rasselte die alte KutscheM
Hofe hinaus . Auf dem Bock saßen zioei verschlafene Soldat ^ -,
welche die beiden Braunen lenkten ; im Fond hielten sich Hans uff
seine Mutter weinend umschlungen. „Leb wohl, liebe Seim-atr
schluchzte die arme , wehrlose Frau und zitterte bei dem' Gedanke«,
einem unbekannten Schicksal entgegengeführt zu werden. — :

Marc Arron saß den beiden auf dem Vordersitz gegenüber
und biß die Zähne aufeinander , um nicht aufzuschreien off
Schmer-z. Ach, er verstand nur zu wohl die furchtbaren Qualen de»
beiden Menschen, die sich in Liebe umschlungen hielten : er hu^
doch auck ein Mütterchen zu .Hause, das er unendlich liebte., ^
sich seinetwegen zu Tode grämte , das um ihn zitterte , für ih»
betete, um ihn weinte Tag und Nacht ! . . . |

■M

mir
* F:

In Gl
rnch

E <h ist
Bche Füll
öugend ä

bV»
wo*?v «

.»tlchen <
bit

.# j
»te

Fortsetzung folat)



'z i » i%

m zum äs
m Terr^
menten 1
kihnrd $>a
ihrer
len Prst^
e widme» ,
f  übrigensum uni 1
lg untere
inis der

che hat
lefunden .^

Bodenhe,
das Salbtz
und Sg

„ch , 22 . Mär , ISIS Rheinische Volkszeitung Nr . SS Seit - 5

eines feeren;

igen , lacl

horchen.
Iftenteil

wische
Kriegs<uisW

t. -10 s(>30 tfl
egsanlcihe; '

Erholungz
k.
:citsi gemeli
für die 3trä

Metallbau
1VUO UOO
ren.
len.

ftkanntmachm
ises WitsbM.

27. d. 1 $ ;

ünstigung Bett
-telle bemiW

rugsssche»
Kriegerscunili^ ,
sunterstützungZ
sein. SpäM

n. Es handch:
^ KemftniL bet
■ — Der Ra-
mt«n mit AM
itten enrpfthl«
ütimationÄaM

lefatnte Witt/
> größte Teil
>er indjre /

Jndustrrebe -z
rbeitsleistmW
der Betrieb«
Anders 'sieht
stellten aus.
gegenüber diej
bezw . seil
eben und
die Pflichtei
sich oervil
die Gehälter

braucht nicht
lrzeugem dqß
w annci beruh
Kriege hierzu
tschließungm
iest man dis
schwere Zeit
Wenigen Se¬
renen , ihre»
zufagen
Tische PsM

Walkmühltab
rstraße liegt-
n 25. März/
ission Fries-
rstslunden zu
BerteilungS'

rist bei

mit gerade
die Wirku
und Körb

Alles,
: heraus/m
t, ihre Plan
Wucht sein

«preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus

Berlin,  21 . März.
tt  Gegenstand der Tagesordnung ist die

zweite Beratung des Fischereigesetzes.
Entwurf , wie er im Herrenhaus gestaltet worden

je Kommission des Abgeordnetenhauses mehrere
aen vorgenomnren . U. a. ist im 8 95 die Regierungs¬

sitz damit die Gebührenfreiheit der Fischereischeine
1".gestellt worden . Die Kommission hat eine Reihe von

rum angenommen . Darin wird die Regierung ersucht,
^tung fiskalischer Fischereien nach Möglichkeit Be.
-u berücksichtigen, bei der Neuregelung des Straf-

Borsorge dafür zu treffen , daß die Wildfischerei streng
' ^«rö und daß zur Förderung der Küstenfischerei und
rucnfischerei künftig größere Staatsmittel in den Etat
Ut werden.
richtcrstatter Abg. Lippmann (Fortschr. Bp .) weist da-

-atz die Aendernngen in der Hauptsache als Vcrbcsse-
E. m betrachten sind.
KfJ zweite Berichterstatter , AbH. Frhr . v. Maltzahn,
^ befürwortet die Annahme der Resolutionen der Kom-

^ntz beantragt en bloc-Annahme des Gesetzentwurfes.
, Gesetzentwurf wird einstimmig en bloc angenommen,
folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes betref¬

fe Erhöhung der Zuschläge zur
Einkommensteuer und zur Ergänzungsstener.

kr>k Staatshaushaltskommission hat den Gesetzentwurf
Ter Aendcrung angenommen , daß die Geltung sich auf das
.1916 beschränken soll. Nach der Vorlage sollten die Zu-
, Geltung haben bis zu Beginn des ersten Friedcnsetats.

jter Resolution der Kommission wird die Regierung cr-
lbahin zu wirken, daß bei der Erschließung neuer Steuer-
' für das Reich jeder weiterer Eingriff der Reichsgesetz-

auf dem Gebiete der direkten Besteuerung vermieden

5.von Haflell(kons.):Wenn wir heute dem Gesetzent-tirmnen, so müssen wir gleichwohl für jedes weitere
vgm des Gesetzes uns unsere Stellung Vorbehalten. Wir

»orten vor allem die Annahme der Resolution betreffend
rekten Steuern . Angesichts der kommunalen Steuer¬

te und der wachsenden KwiegSsteuern der Gemeinden ist
»rage zu prüfen , ob mit der Vorlage die Grenze der Be-
jungsmöglichkeit nicht bereits erreicht ist.
Abg. Dr. Zimmer (Ztr .) : Wir werden für die Vorlage
,en. Wenn unsere Krieger bereit sind, ihr Blut für das
fand zu opfern, so ist es Pflicht der Daheimgebliebenen,
rem Teil dem Vaterland zu geben, was es braucht. Wir
«nt, daß das Kinderprivilegium in unserer Steucrgesetz-

ag nicht weiter ausgebaut worden ist. Deshalb ersuchen

?lntrag Porsch) die Staatsregierung, bei der bevorstehen-evision des bestehenden Einkommensteuergesetzes einen
Weit Ausbau des Kinder Privilegiums  ins
k zu fassen.
iPräsident von Schwerin -Löwitz teilt mit , daß heute Nach-
H5y 2 Uhr Graf Zeppelin  einen Vortrag  über
«neue Erfindung halten wird , f„Bravo !")
[Abg. Dr. Friedberg (natlib .) begründet seinen Antrag , in

- die Statsregierung ersucht wird , im Bundesrat dahin
,„.en, daß durch Reichsgesetz eine feste Abgrenzung zwi-
lReich und Einzelstaaten in Bezug auf Steuer und Ab-
1erfolgt.
Manzminister Dr . Lentze: Mit .Freude und Genugtuung
l ich konstatieren, daß sich die Vorredner auf den Boden
Erläge gestellt haben. Die Regierung beabsichtigt, dem
(tttku Gesetzentwurf für die Dauer des Krieges Gel-
•t verschaffen. Er soll außer Kraft treten bei der Auf-

des ersten Friedcnsetats . Das hohe Haus hat nun
l einigen Punkten dckr Regierungsvorlage nicht zuge-
Ich muß mich bescheiden, wenn mir einmal 100 Mil-

!bewilligt werden , obwohl ich es für richtig gehalten
enn bei dem erhöhten Bedarf der nächsten Jahre der

.. . nach der Regierungsvorlage angenommen worden
-tte Sozialdemokraten wollen , daß die Einkommen über
HB höher, als in dem Gesetz beabsichtigt, dabei getroffen
> Wir halten es aber für bedenklich, daß durch eine

n f* e u e r We  Unternehmungslust sinkt, daß
und Wandel lahmgelegt und am weiteren Schaffen ge-. werden.

Jm.  Dr . Cassel (Vpt.) : Wenn wir die Zuschläge einmal
^un werden sie auch nach dem Kriege nicht verschwin-
Ä - die  Befürchtung , daß die Steuerzuschläge die
^altntsse nr plutokratischer Weise verschieben,
änanzminister Dr . Lentze: Die vom Borredner zuletzt
Weste Befürchtung ist nicht begründet . Ich habe be-
wsdrucklich darauf hingewiesen , daß ebenso wie die

^ ^uerzulchläge die neuen bei der Aufstellung der
husten ul Anrechnung kommen.

Hirsch-Berlin (Soz .) : Wir können der Vorlage nicht
mmen, bis die neuen Reichssteuern erledigt sind. Der

Antrag seiner Fraktion (Antrag
«/. wonach ine Einkommen bis 6500 M durch die Zuschläge

werden sollen. (Nach der Vorlage sollen nur
kommen bts 2400 M frei bleiben .) Der dadurch ent-
Etnkommenausfall soll durch eine stärkere Heran-
oer Einkommen über 100 OM M ausgeglichen werden.
'Irhr . v. Zedlitz: (freikons.) : Der Ton der Ausfüh-
es Vorredners wich in erfreulicher Weise ab von dem-

^s wrr in der letzten Zeit von jener Seite gehört
fcy mtte um die Annahme der Vorlage in der Kom-
"mng, und der Kommissionsanträge.
Gesetzentwurf wird nach den Beschlüssen der Kom-

angenommen, ebenso werden die Resolutionen der
angenommen.

t^ r tr °Ö Zentrums wird angenommen', die übri-
JP 'gc  werden abgelehnt . '
Rä»^ 5̂?^ ^"ung ist erledigt.

Sitzung Mittwoch 11 Uhr.

Literarisches
' '̂ „ ,5i S',' !*9«» ”f ÄtaitjWban.

& Koenen . Kl. 8 ", 94 Seiten . Preis geheftet
^ T-iek̂ gebunden 1,50 Mk. Zu dem vorliegenden Bändchen

^ . ^ute ltattllche Auswahl echt vaterländischer, ticftmpfune
R{T ‘f "le vrele Leser erfreuen und begeistern dürften,

k" tnnti,! " ^ u.ch wird in diesen schweren Zeiten jeder
t Oft ZI ™-. Em solches r,t der 1053 . Band von Kürschners Bücher-

^ dem Tuet „sonnige Stunden , Lustige Geschichten von
I Äerlin-^ ^ Eeum ist, Preis 20 Pfg - Hermann Hillger

Bücher auS der Bcrlagsanstalt, vorm. G. I . Manz,

srvße Geda nken !" Ein Buch für . die Krisen
^ver . 8 . (VIH , 154 Seiten .) Broschiert

im)̂ >ii an ¥r incnbarfb' 1-80  Mark . Es spricht tieft Lebens-
t Lekumswleisheit daraus . Das .gerade jetzt sehr

' w ichöner, poetischer Sprache geschrieben und ent*
. ' ? badener , edler, ja wahrhaft „großer " Gedanken.
»EtterE ybchen Wmvwu mit Rat und Tat beistehen soll,
hi  Manken stets Zur Hand haben.

von der Barmherzigkeit Gottes,
der Kerer, Pfarrer in Langengeisling . 8. (32 Seiten .)

^ Das prächtige, billige Schriftchen ist zur Massenoer-
iht yycEbe geeignet. Es kann allenthalben viel

itar *? S «gen spenden, weil es voll tiefer Erkenntnis ist
srößre ^-ruchtbarkeft anftichtig wünschen muß.

Kreuzes  oder die Schmerzen Mariens . Bon
^ » aber, Doktor der Theologie und Supiwior des Ora-

. 'dvn . Deutsch von Karl B . Reiching. In Ganz-
-Emk. Fabcrs Buch lehrt uns die Kunst des. Kreuz-

tragens in .meisterhafter Weift . In unserer so leidensreichen Zeit ist
deshalb dieses treffliche Buch der beste Trostspender, da Faber allen
Leidenden, die guten Wilhenä sind, die besten Heilmittel verordnet . Diese
werden den Lg'er , wenn er sft mit Berständnis anwendet, derartig stärken,
daß er den Sckpnerz nach seinem! wahren Wert als Wohltäter schätzen
und lieben lernt . Aus de)m schönen Inhalt ivird jeder Leser einen un¬
auslöschlichen Eindruck empfangen.

Das klassische Altertum.  Bon Mois Hecker. (Geschicht¬
liche Jugend - und Bolksbibliothek. 49. Bändchen.) Mit 1 Tiftlbild und
10 Jllnstr . 8 . (VIII , 112 S .) Broschiert 1,20 Mark . In Leinwand-
band 1,70 Mark . Die aus berufenster Feder stammende, hübsch illustrierte
Abhandlung über das klassischa Altertum zeigt uns , daß nur Mut und Ichns-
dauer , tiefe, vielseitige Bildung und kluge Besonnenheit u. Umsicht ein Volk
großmächtig Machgn können. Unsere ganze Bildung beruht ia fast
ausschließlich auf diesem altklassischenBoden. Von dort sind uns auch die
Gesetze für Recht, Wissenschaft und Kunst gelehrt worden. Wir können
uns deshalb keine dankenswertere Aufgabe .denken, als die Mitwirkung
an der weitgehendsten Verbreitung dieser trefflichen und überaus preis¬
werten Schrift.

. Der ehrwürdige Bartholomäus Holzhäuser Und
sein Weltpriesterinstitut.  Nach Albert Werfers Bearbeilung
herausgegcben von Heinrich Wiildanger. Mit vier Illustrationen . 8.
(VIII, 120 Seiten.) Broschiert 1,20 Mark. In Ganzleinenband2 Mark.
Seine Lebensgeschichte und sein Lebenswcrk werden hier sehr fesselnd
und ausführlich behandelt . Dies« Lebensbescl/reibung begnügt sich aber
kerneSwcgs mit der trockemm Aufzählung der äußeren HaMnngen des
ehrwürdigen Holzhäuser , sondern führt auch in sein inneres Leben ein
und zeigt uns nicht blo-ßj die Schale , sondern vielmehr den Kern seines
ganzen Strebens . Jedes Blatt atmet den Geist des edlen Stifters , und
vier prächtige Kmrstbeilagen beleben das prächtig ausgestattete Büchlein
noch besonders.

Die heilige Eucharistie im großen Völkerkriegc.
Acht Vorträge bei Kriegsandachten besonders in der Osterzeit, von Geb-
hard Fröhlich 8. J. (70 Seilen .) Preis 1,20 Mark . Wie für die letzte
Osterzeit , i -o hat auch für diese Fasten- und Osterzeft der alte Missionar und
Prediger . Pater Gelbhard Fröhlich 8. J ., acht Borträge für Kriegsau«
dachten geschrieben, die er selbst nftt Nutzen gehalten. Die letztjährigen be¬
handelten „das wahre Gottvertmncn nach dem Borbildc des anser-
wählten . Volkes" . Die diesjährigen tragen den Titel : .„Die heilige
Enchanche Am großen Völker kriege" . Jeder Vortrag enthält genügend
Stoff und eine überfichtliche Anordnung der Gedanken, so daß . die Vor¬
träge manchem Prediger erwünscht und dienlich sein können. Fast Überall
ftnd erbauliche Züge aus dem Leben der Soldaten und ihrer Ange¬
hörigen eingestreut mft Angabe der beglaubigten Quellen.
r -~ Auf ! Dem Kreuze nach!  Von Dr . W. Mut . Mit 1 Tftel-
lltll». 8. (VIII , 144 Seiten .) Broschiert 1,50 Mark . In Ganzleinenband
2,25 Mark . In schlichten, einfachen und leichtverständlichcn Worten er¬
zählen diese Blätter , was heftige und fromme Seelen von Kreuz und Leid,
bon Trübsal und Elend gehalten haben. Sie zeigen aber auch in
trefflichen Ausführungen , wie uns diese Seelen trösten und zur Nach-
wlge des Kreuzes auffordern , denn nirgends finden wir des Kreuzes
Abbild so getreu und so wahrhaft gestaltet, als in dem Leben, in den
Werken und Worten der Heiligen Gottes , die wahre Nachfolger des
eyten Kreuzirägers , unseres Erlösers gewesen sind.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 17. Mörz : Pfründner Franz Wolf , 78 I.

Rechnungsrat Albert Redlich . 74 I . — Am 18. Mörz : Schuh¬
macher Adam Löwer , 73 I . Katharina Römer , geh . Keiper , 50 'I.
Bäckermeister Adam Lenz , 49 I . Gerhard Puppert , 5 M . Gotthardt
Adolphi . 4 I . — Am 19. Mörz : Robert Weidenfeller , 3 M.
Eva Mayer , geb . Ulrich , 80 I . Fabrikbesitzer Gustav Mootz,
65 I . Anna Grün , geb . Umenhöfer , 48 I . Emma Zinkel , 41 I.

- Anl 20 . Mörz : Rentnerin Bertha Cuntz , geb . Greiß , 65 I.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Herr Berndsen  aus Charlottenburg hat neulich als „ Kepal"
gefallen , dank seinem darstellerischen. Geschick, seiner Lebendigkeit im
Spiel , seiner angenehmen Buffostimme, die auch in der Tiefe klingt, und
dem klar disponierten Vortrag . Der Gast gefftl nicht minder gestern
als „Schnlmeist r Baculns " in Lortzing's „Wildschütz " , also in einer
Rolle , di . breiten Humor und groteske Mimik, in der 5000 Taler -Arie
auch gesangliche Schulung und sachgemäße Tonbildung verlangt . In
allem zeigte sich Herr Berndsen als gewandter Darsteller und Sänger —
trotz der Indisposition , mit der er offtnbar zu kämpfen hatte , die
sich am Schlüsse des tzweiten Aktes sogar bis zur Heiserkeit steigerte.
Frau Hans - Zoepffel  als reisender Student , als Kind vom Land
und als Weltdame entwickelte in Spiel , Vortrag und Stimme die dahin
gehörige Leichttgkcit, Herr Haas  sang recht hübsch und Frau Krämer
war ein adrettes „Gretchen" . Die Oper hat allgemein angesprochcn. L— g.

* Kurhaus.  Das Interesse für die drei Kammerkonzerte dev
Kurverwaltung ist groß und kann das erste Konzert, ivelches am Freitag
dieser Woche, abends 8 Uhr , im kleinen Saale stattfindet , bereits als
austerkauft bezeichnet werden. Ms Mitwirkende sind folgende Künstler
gewonnen : Frau Attna Kaempftrt , Kgl . Württ . Kammersängerin aus
Frankfurt a . M . (Sopran ), Frau Jda Kühl -Dahlmann , Kammersängerin
aus Köln a. Rh . (Alt), Herr Heinrich Kühlborn , Konzertsänger pus
Aschafsenburg (Tenor ), und Herr Paul Seebach, Konzertsänger jaus
Sttaßburg i . Elf . (Baß ). Die 'Klavierbegleitung liegt in Händen der
Herren Karl Schuricht und Hans Weisbach. Zum Vortrag gelangen
Vokal-Quartette mft -Klavierbegleitung , von Johannes Brahms ünd
Joseph Haydn , das Spanische Liederspiel für vier Solostimmen mit
Klavierbegleitung von Robert Schumann , Und zum .ersten Male zwei
Sattren für Sopran mft Klavierbegleitung : „Die Widersprechcrin" und
„Montan und Lalage " , von Valentin Herbing.

KURSBERICHT
aitgeteilt von

Seftmae?Krler, Bank-Gescliatt, Wiesbaden, Rftelnstraflg 95.
ISevr Yorker Börse |tg, y,<r, \ New Yorker Börse ],,,
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Canada Pacific . . .
Chesapeake &Ohus.
Chic .Milw.St.Paule.
Denrer Äc Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Eric Ist pref. « . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkSt Western c.
Northern Pacific c. .
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Southern Pacific. .
Southern Rallwayc.
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Wabaahpref . . . .
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Amtliche Devisenkurse
füt

telegraphische Auszahlungen
der Berliner Börse

vom
20. März II 21. März

New York . . 1 Doll.
Geld
5.47

Brief
5.49

Geld
5.47

Brief
5.48

Holland • • . . 100 fl. 239.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark . 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . • • • . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 16' .25
Norwegen . • • • . 100 Kr. 159.75 160.25 J 159.75 160.25
Schweiz . . . . . 100 Fr. 107.75 103.— 107.62 107.87
Wien 1
Budapest f *
Rumänien .

. . . . 100 K. 69.70 69.80 69.45 2 69.55
85.50 86.— 85.50 86—

Bulgarien . • * # . 100 Leva 78.50 79.50 78.50 79.50

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt ' Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbank*Giro*Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleieh an unserer Kasse , tls auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und dlebeaaieheren
Panzerachrankf &chern . Mündel sichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupoas-Einlfeung, auch vor Vorfall. Couponsbogen-Besorgung — VersshUsse
•af Wertpapiere . -An - und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldaorten, so vis

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagendon Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und flnnländischen Coupon«

(gestempelten und ungestempelten).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, den 22. Mäif ISIS.

Dienst- und Freiplötze sind «ufgehyben.
Zum Besten der Witwen - und Waisen-PenstonS - und Unter
stötzungsanstalt der Mitglieder des Kgl. Theater -Orchesters.

VI. und letztes Symphonie -Konzert
des König!. Theater-Orchesters

unter Leitung des Königl . Kapellmeisters Herrn Professor Franz Mann-
staedt und unter Mitwirkung von Frau Elft Schaurnstein -Burg « (Manier)
aus Graz und des Kgl. Schauspielcrs Hrn . Walter Zvllin (ÄKlamcftion ).
Bei Beginn des Konzerts werden die Türen geschlossen und nur nach den

einzelnen Nummern wieder geöffnet.
Anfang 7 Uhr. — Ende etwa 9 .15 Uhr.

Donnerstag , 23 . März , abends 6.30 Uhr (Ab. B) t „Die Walküre ".
Freitag , 24 . März , abends 6.30 Uhr '(Ab. C) : „Maria Stuart ". v
Samstag , 25 . März , abends 6 Uhr (bei aufgeh. Ab.) : Dritter Volks»

Volksabend : „Der Philosoph von Sans -Souci " .
Sonntag , 26 . März , abends 7 Uhr (bei aufgeh. W .) : Unter musikalische.̂.

Leitung des Herrn Generalmusikdirektors Dr . Richard Strauß : „ Sa¬
lome : Frau Barbara Kemp von der Köuigl. Oper in Berlin als Gast.
5) erodias : Frau Kantmersängerin Ottilie Metzger-Lattermann vom
Stadttheater in Hamburg a . G. Hieraus : „ Tod und Verklärung ",
Tondichtung für großes Orchester von Richard Strauß.

Montag , 27 . März (Ab. A) : Zum ersten Male wiederholt : „ Das
Nürnbergisch Ei ".

Residenz - Theater.
Wierbaden, Mittwoch, den 22. März 1916.

Dutzendkarten gAttg ! Neuheit!  Fünfzigerkarten gülttg:
Jettche » Gebert.

Schauspiel (in 5 Akten von Gevra Hermann . Spielleitung : Hans Flieser.
Anfang 7 Uhr . — Ende 9 .45 Uhr.

Thalia -Theater :: ÄVÄ 1.'"
Täglich nachm. 4—11 Uhr: Crsthl. Vorführungen

Vom 22. bis 24. März:
Jm Tchützengrabcn.
Brüderchen und Schwesterchen (kleines Drama).
Wenn die Fra» kocht(hunoristisch).

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 22 . März , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städttschen Mrorchesters . (Leitung : Herr .Konzerimeister
Karl Thomann .) 1. Hoch Habsbnrg , Marsch (C. Kral ); 2. Ouvertüre zur
Operette „Der Bettelstndentt " (C. Millöcker) : 3 . Gebet ans der Oper
„Der Freischütz (C. M. von Weber) ; 4. Frühlingsständchrn (P . La-
combe) ; 5 . Estudianttna , Walzer (E. Waldteufel) : 6. Ouvertüre zur
Oper „Don Inan " (W. Ä. Mozart ) ; 7. Fantasie ans der Oper „ Faust " '
(CH. Gonnod ) ; 8. Marsch aus der Oper „Die Amazone" (F . v. Blon ). ^
Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Stadt . Kurorchesters. (Lei¬
tung : Herr Hermann Jrmer , Städt . -Kurkapellmeister.) 1. Ouvertüre
zu „Ter Nordsteru " (G. Meherbeer) ; 2 . Schmiedeliever aus „ Sieg¬
fried" (R . Wagner ) ; 3. Die Toteninftl , symphonische Dichtung (Joachim -'
Albrecht, Prinz von Preußen ) : .4. Serenade roccocco (E. Meyer -Helmund ) ;
5 . Melancholie (V. Grimm ), Klarinette -Solo Herr V. Grimm ; 6. Ouver¬
türe zur Oper „Oberon " (C. M . v. Weber); 7. Tonbilder aus dem Musik -,
drama „Die Walküre " (R . Wagner ),

Rheuma , Gicht, Nervenschmerzen.
War in wenigen Tagen wieder vollkommen gesund.

Herr Jakob Sendlmger , Mötzingen b. Nagold , schreibt u . a . : „ Teile
wahrheitsgetreu folgendes mit : Ich müß |tie drei Monate im Bett er¬
bringen . Wenn ich den rechten Fuß nicht immer mft Watte umwickelte,
konnte ich vor Schmerzen nicht liegen. Ich fing alles an , machte heiße
und kalte Wickel, Einreibungen , holte mir ans der Apotheke verschiedene
Sachen , doch blieb alles beim alten . Ich nahm sechs Wochen lang
innerlich homöopathische Mittel , nmftnst . Nach dem Gebrauch von
Togal  konnte ich schon qm! dritten Tage gerade stehen. Innerhalb
zwölf Tagen war ich vollkommen gesund, und biS . heute konnte ich
Meinem Beruf nachgehen und spüre nichts von einem Rückfall. Der
ganze Ort meinte schon, ich werde me mehr gesund werden. So haben Mir
die Togal - Tabletten  gehvlftn ." Dieses Attest ist eines von den
zahlreichen, freiwilligen Dankschreiben über die überraschende Wirkung
des Togal  bei Rheumatismus , Schmerzen in den Gelenken und Glie¬
dern und allen Arten von Nerven - rmd Kopffchnterzen. Es gibt nichts
besseres. Aerztlich glänzend begutachtet. Zu niedrigem Preise M jeder
Apotheke erhältlich.

Empfehlenswerte
Neuigkeiten
des deutschen Buchhandels : M

Gomoll , Jm Kampf gegen Rußland und Serbien , in Leinw.
gbö. M 10 .—, Feldpostausgabe M 1 .—.

Nansen , Fridjof : Sibirien , ein Zukunftslanb , 400 Seiten Text,
154 Abbildungen und 3 Karten, gbd. M 10 .—.

»Die schöne Heimat ", 144 auserlesene Bilder aus Deutschland.
Die Freude derer, welche kämpfend die Heimat verteidi¬
gen ! karton. M 1 .80.

Eberle , Dr ., Jos ., Schönere Zukunft. Kriegsaufsätze Übei
Kultur - und Wirtschaftsleben . 310 Seiten , in Pappband,
gbö. M 2 .00.

Duhr , B . S . I ., Goldkörner aus eiserner Zeit . Zweite Folge,
karton . M 1 —.
NB. Diese Kriegsexempel sind eine Lektüre, die stärtt , erbaul

und erhebt ! Das sind herzerquickende, rührende , erhebende Beispiele
von Heldentaten , in denon sich die Eilige Volksseele in Glaube,
Liebe und Opfersinn währenjd dieser Kriegszeit mehr als ft offenbart L,
Weiß , Franz , Stadtpfarrer , Tiefer und Treuer . Schriften zur

religiösen Verinnerlichung und Erneuerung.
1. Bd .: Der kach. Glaube als Religion der Jnnerlichkeit .-
2. Bd .: Jesus unter uns.
3. Bd .: Kirche und Kirchlichkeit.
4. Bd .: Vcrdemütigung und Versöhnung in der hl .Beichte.
5. Bd .: Belebung und Beseligung in der hl . Kommunion
8. Bd . : Jesu Leiden und unser Leiden.

Preis jeden Bandes gbd. M 1 .20.
Wibbelt , Aug ., Ein Sonnenbuch , Kriegsausgabe , Ji  1 .80.
Frassinetti -Schlegel , Marienlob , Erwägungen übek b̂ie Mutter

Gottes und ihre Tugenden , gbd. M 8 .70.
Koch, Dr . P ., Gregor , Das menschliche Leben oder die natür¬

lichen Grundziige der Sittlichkeit. Mit Buchschmuck,
gbd. M 7 .20. " ~

Obige Werke sind sämtlich in unserer Buchhandlung
vorrätig . Prompte Versendung nach auswärts gegen
Nachnahme  oder Voreinsendung des Be¬
trages,  wobei entsprechendes Porto beizufügen ist. Auch
alle sonst angezeigten Bücher und wissenschaftliche Werke
können durch unsere Buchhandlung , soweit nicht vorrätia
schnellstens besorgt werden.

Hermann Rauch
Buchhandlung der ^Rheinischen Volkzeitung"

Wiesbaden »Friedrichstr.30.

O
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Wiesbaden , <-an gt,„

Ehrt das Andenken unserer loten Helden
durch Detelligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
für Krieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3- 7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mb. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S.- ; vergoldeter Nagel
Mb. 50,—; goldener Stiftungsnagel von Mb. 800.— an.

Für gröbere Sttstungen find durch Vereinbarung
mtt dem Vorstand

die zwei Armspangen»die zwei Brustbuckel»das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Sttstungsnügel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber.

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisensürsorge

und Bütte » sind wieder in
allen Größen vorrätig.

M . Rossi
Wagemannstratz» 3 :: Tel -fon 2060

Schmierseife sK K
nach auswärts 25- SL Pfd. im Zinkeimer
Pfund 40 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Aismarckring 6 Pt . oder Hof rechts

Halte jetzt
Sprechstunden
Hülsebusch

ron 91/, —12'/,
2»/, - 5'/,

Bei den schweren Kämpfen im
Start* am 10. März 1916 den Heldentod m
langjähriger , treuer Arbeiter

Anton Ries
Unteroffizier in einem Infanterie-Regiment

Inhaber des Eisernen Kreuzes II.Klasse.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenke
bewahren.

Städtische Gartenverwaltung,

Zahnarzt
Lcisensir . 49 F«rnspr . 3917.

Käme nur
Freitag , de«
24 . März , »on

10 - 6 Uhr
alte,auch zerbrochene

im
Hotel Einhorn

Maritttraste 82 . Zimmer 1 . Etg
Zahle pro Zahn bis 1.25 Mark.

Frau Willig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kartoffel-Höchstpreise.

Nachdem durch BunLesratsverordnung mit Wirkung vom
16. März ISIS ab der Erzeuger -Höchstpreis erhöht worden ist,
werden auf Grund der BundesratSverodnung vom 28. Oktober
ISIS folgende Kleiuhmrdelshöchstpreise für Kartoffeln fest¬
gesetzt:
im Kleinoerkanf pro Kumpf — 8 Pfund « , , » , 8V $
im zentnerweise » Verkauf pro Zeutner . . . . » S.S8 M

(bei Lieferung frei Keller treten 25 H Bringerlohn
pro Zentner hinzu ).

AlS Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher,
soweit er Mengen von 10 Zentnern nicht übersteigt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Ge¬
fängnis btS zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 8000 M
bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Me Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstande an

die Bevölkerung mit einem Einkommen von weniger als
3000 M gegen Vorlage der BrotanSrveiskarte und gegen Ab¬
gabe btt Kartoffelmarken bis auf weiteres den Kumpf
zu 40

Wiesbaden !, den 20. März ISIS.
Der Magistrat.

Gemüse

NlavierstimmerMf
empfiehlt sich

Josef Rees »Wiesbaden
Dotzheimerftratze 2«. Telephon 5965

Geht auch nach auswärts.
Liihnerhiiuscheu und « artenbank
yj  zu verkaufen»Röderstrahc19.

mul! im Kriegsjahre 1916 überall
reichlich angebaut werden . Alle in
unserer Gegend bewährten Gemüse-

Silberne Damenuhr
Samen

liefert in zuverlässiger , unüber¬
troffener Qualität das älteste

am Tonnlag auf dem Wege
K edrich —vahnhsf Ettv sie

verloren gegangen
Gegen gute Belohnung abzugeben.

Kiedrich . Kammiirafie 2.

Wiesbadener Samenhaus
™,A.M0LLATH ?1?2

b « che für meine 2 Töhue l ' /«u. 16'/,

nur Michelsberg 14

>Jahre alt , welchem>lk u kSnnen, znm
1. Apr. Stell «als Schweitzer ob. votel-
viener K Krenzberaer , Nnnfel Rhg.

kirma genau beachten.
Mädchen,

^fenfetzerlehrltng gegen Vergütung
V ' ^ eincht . Peter « ild.
und Ofengeschäft, Steingaffe 32.

Herd-

im Kochen und allen Hausarbeiten er.
fahren, sucht Stelle in besserem Hause,
am liebsten bei einer Dame, oder auch
in kleinem Haushalt. Geff. Offerten n.
100 an die Geschäftsstelle dfr. Zeitung.

Ae AbteiliiU III
h§s Kms-Kmtlls mm Rete»

bittet um

Gartenstühle und Bänke
für das Soldatenheim in der Mainzerstrahef

Weiter bittet die Abteilung III für die *
reichen Kriegsbeschädigten um überweism
Civil -Anzügen und getragenen Herrenst

Die Annahmestelle befindet sich im '
Kreuz , Abteilung III , Schloß Mitleids
Auf Wunsch werden die Lachen abgeholt.

St. Marienschule. Mq\
Bischöfliche berechtigte Realanstalt sSr«,
Sechsklassige Realanftalt mit wählst. Latein und Vorschule,
zeupnis berechtigt zum einjähr.-freiwill. Dienst und zum l
die Obersekunda. Beginn des Schuljahres : 2 . Mai . An
bedingungen des Schülerhelms(Willigisplatz2) und jegliche

durch den geiftl. Rektor.

Wiesbaden

Die Klemhandelspreife wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartil
in Wiesbaden am 18. März 1916.

Futtermittel bei Händlern
(aus dem Fruchtmarkt, siehe

ond er bericht),

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Fnttermittelversorgnng werben Sie

Tierhalter b«S Stadtkreises Wiesbaben hiermit aufgeforöert,
ihren Biehbestand und den Bedarf an Futtermitteln für das
nächste Halbjahr bis zum 27. d. Mts . bei unserer BerteilungS-
stelle, der Landwirtschaftlichen ZentraldarlehnSkasse in Frank¬
furt a. M ., Schillerstratze 25, anzumelden . Me benötigten
Formulare können auf dem Botenamt des Rathauses kosten¬
frei bezogen werden.

WieSbaden,  den 21. März ISIS. f
Der Magistrat.

tzonderbericht),
Prei«

von bi«
Hafer . . . IW kg 39 80 8980
Heu. . . . 100 kg 16 — 16 —
Richtstroh. . 100 kg - - — —
Krummstroh. 100 kg 10 — 10 -

Butter » Eier , Käse
und Milch

Eßbutier,
Süßrahmb . l kg 5 52

Etzbutttr, Landb. 1 kg-
Kochbutter . 1 kg — —
Trinkeier . . 1 St . — 22
Frische Eierl . l St . — 21
Frische Eier II. 1 St . —20
Handkäse . . 1 St . - -
Favrlkkäsr . 1 St . - 07
Vollmilch. . 1 Liter — 30

5 52

08,6
036

JllülBegillll der ökerlijellJeit!

D)
D)
D)

Beicht>und
Bominunlonzettel

ln reicher Auswahl
empfieh lt

Bichimknii der„Rfii». Silfsjeitang"
Wiesbaden , Friedrichstraße 30

Fernsprecher 636.

-44

Kartoffeln «nd Zwiebel» .
Eßkartoffeln 100 kg 8 >0 810
Eßkartoffeln(beut.) 1kg 08,6
Zwiebeln . 1 kg 0 30

Gemüse.
Weißkraut ausl. 1 St . — —
Weißkraut ausl. 1 kg — 31
Rotkraut . . 1 St . — —
Wirsing. . . 1 St . — —-

1 kg - 70
1 kg-

1 kg - 36
1kg - 70
1 kg — 30
1 kg —50
1 kg -20

1 St . —12

A: s-

Rosenkohl.
—m  .

-90
Grünko.,- .
Römischkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rübe >
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . .
Blumenkohl (hies.)

Grüne Erbsen
mit Schale

Treibrettich .
Radieschen «
Rettich . . .
Meerrettich
Sellerie .
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feldsalal ,
Sparrel .
Suppenspargel

1 kg - -

1 ffl6b. —05
1 St . — 10
1 St . —20
1 St . - 10

140
-80

Obst
Eßüpfel deutsch! l k;

,. ausländ 1 kg
Kochäpfel deuis e 1 kg
Kvchäpsel ausländ. 1kg
Eßbirnen .4  1 kg
Kochbtrnen. . 1 kg
Zwetschen. , 1 kg
Pflaumen . . 1 kg
Süße Kirschen 1 kg

Herzklr

—60 120

-50 -70

1 - 1 -'

Süße Herzkirschen1 kg - — —
Saure Kirschen
Mirabellen. .
Reineclauden.
Pfirsiche. . .
Aprikosen . ,
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren. .
Heidelbeeren .
Preiselbeere» .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren
Weintranb. auSl. 1kg 5 - 6-
Quitten
Zitronen
Apfelsinen
Kastanien
Walnüsse
Haselnüsse

-07
1 St . - 08

Salm , frisch,
im Au «schnitt 1 kg

Heilbutt,i-Aussch. l kg
Steinbutt ganz 1 kg
Sttinbutt,t,Aussch»l kg
Scholl- . . ' kg
Seezunge große 1 kz

„ kleine 1 Kg
Rotzunge(Limand.)l Kg
Stockfisch . . l Kg
Aal. lebend . 1 Kg
Hecht, lebend. l Kg
Karpfen, lebend 1 kg
Schleien, lebend 1 kg
Barsch», leben« 1 kg
Backfische, lebend 1 kg
Seehecht ganz I kg
Seehecht,'. Aussch. 1 kgtander öligem. 1 kgander Rheinz. 1 kg
Blaufelchen . 1 kg
Lachsforellen . l kg
Bachforellen, leb. 1 kg
Salm , gefror, gz. l kg
Salm, gefroren, 1 kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer, lebend 1 kg

5 — 5 —

9 - 9 —

Geflügel und Wild

^eldgurkene . 1 St
Treibgurkn (Salatg .)
Einmachgurken 100 St.
Kürbis . . l kg
Tomaten . . 1 kg
Rhabarber . . l kg
Grü ned. Bohnen 1 kg
Gr. Stangenböhn. l kg
Gr. Buschbohnen 1 kg
Grüne Erbsen
Ohne Schale 1 kg

1 - 1 —

Fische
Hering, gesalzen l St
Grüner Hering . 1 kg
Seeweitzl. (Mer.) 1 kg
Schellfisch. . 1 kg
Bratschrllfisch. , 1 kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau,i.Aussch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Salm , frrsch ganz 1 kg

Gans
Eulen, junge.
Hahn . . -
Huhn . . «
Masthuhn .
Perlhuhn . ,
Kapaune
Taube . . .
Feldhuhn, alt.
Feldhuhn, jung
Enten Herbsbnt. 1 St.
Haselhuhn ,
Birkwild .
Schneehuhn
Schnepfe .
Fasan Hahn
Fasan Henne
Wildente .

> kg
I St,
»St.
1 St.
1 St.
1

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

Ha,e . . . .
Rehrücken. .
Rehkeule #
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkeule .
Hirschvorderblatt
Wildragont •
Truthahn . .
Truthuhn . .

I St . - -
1 ©t . — — — —
1 St . - -
1 St . - -
I St . - -
1 ©t — — -
I St . - -

I St . - -
1 Pf - -
1 Pf . - - - -
1 kg - -
1 kg - -
1 kg - -
1 kg - -
1 kg - -l St. - ——
1 St . - -

-50

Erbsen nngesch.
Speisebohnen. l kg
Ansen . . . 1 kg
Fademmdel» . 1 kg
We zengrreß . 1 kz
Gerstengranpe. 1 kg
Reis . , . . l kg
Buchweizengrütze I kg
Hafergrütze. . l kg
Haferflocken . l kg
Gemisch, Backobstl kg
Kaffee, gebrannt. 1 kz
Zucker, harter . 1 kg
Speisesalz . . > kg
Schweineschmalz, 1 kz
Heiz - u Beleucht «^
Steinkohlen 80 kz
Braunkohlenbrikelts50 kg H

,00 St . »
Petroleum 1 Ar . ,

Cr - ristn « "

^aufk3U8 § röKtelll
kür särntl. A/lsnukakmr- und

Damen -Konfektion , Dame®
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weiß
Gardinen,Teppiche , Bett *̂

Kl« * . . . « Wiesbaden

Tel
Kocks

m}
peb<‘
9 un

r. 7«

s.

hi«!

Fleischware»
Schinken, gekocht l kz 7Ob-
Dörrfleisch. . l kg
Solperfleisch . I kz
Nicrenfett . . l kg
Schwartenmagen l kz
Bratwurst . . > kg
Fleischwurst . 1 kg
Leberwnrst. . 1 kg
Leberwurst, bessere1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwurst, Hans« . 1 kg
Roßfleisch . . 1 kg

Hülsenfrüchte und!
Erbsen ungesch. 100 kz 121- j
Speisebohnen. 100  kg 104—-
Linsen . . 100 kg -
Weizenmehl0

alte B -stände 100 kg
Weizenmehl 80"/,iger, ,

WO kz U - .
Roggenmehl 82»,, 100 kg 38» !

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischte« Bror au« I . 2  tb i
Rogaen-u.Weizen > M
mehl und 10 »/« J ■“
Kartoffelmehl , ,
Semmel, Brötchen kg

Koloninlware»
Weizenmehl zur

SpeisebereitungO 1kg
Rvggenurehlzur

SpeisebereitungO Ikg
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